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odzer C 


Abonnements: | 
in Lodz: Rs. 2.— vierteljährlich irclufive Zuſtellung, 
pr. Poſt: | 
Inland Ns. 2.40, Ausland Rs. 3.50 vierteljährlich inel. Porto. 
1 Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Lie Hantelbank in Lodz 


bringt hierdurch zur weartuiß, daß fie ine 
Filiale ing Varſchau 
unter der irma: el 


Warſchauer Filiale der Handelsbank in Lodz 
eröffnet, welche ihre Thätigkeit am 2/14. Januar 1897 beginnt und ur Vornahme 
aller in den Statuten der Bank vorgeſehenen Operationen in gleicher Weiſe wie die 
Centrale berechtigt iſt. 


BTABLISSEMENT CHATEAU DE FLEURS, 


Heute und täglich 


wen ee cane ee 


ausgeführt von 
Specialitäten allerersten Ranges. 


Personen: 


Andi Ferra W S8. Harras 


=: | 
> unübertrefflicher weiblicher Gesangs-Komiker. 


graziöuse Verwandinngs-Tanz Excentrique. E 
Alois Dangl Helene Hagen 
(la belle Helene,) Coupletsängerin 


der hier ausserordentlich beliebte Gesangs- 
und Kleinrussisches Damen-Sextet | 


Komiker. 
unter Leitung der Directrice Nana Schultz. 


Russisch- 
Gisela Tabory Fanni Lweald 


ungarisch-deut che Excentrique Chansonette 


Albert Calvo | Heinrich. Schebela 


Regisseur 
[Piquantes, hochkomisches Programm! 
Hochachtungsvoll 


I. Schönfeld, Director. 


Am 31. December 


* GROSSE SYLVESTERFEIER. 2 


Ein Fabrikslokal 


mit Dampflraft, beſtehend aus 3—4 Sälen von circa 40 Ellen Länge, in der Stadt gelegen, auf einem 
für ſich ganz abgeſchloſſenen Grundſtück, wird von einer hieſigen größeren Firma für tin neues Unter⸗ 
nehmen per 1. April 1897 oder auch ſpäter zu pachten geſucht. Offerten mit Angabe der Bedingungen 
an die Expedition dieſes Blattes sub „Fabrikslokal“ erbeten. 


— 


Pelgwnarengejdäft von LEISOR BRONBERL 


Lodz, 
Nalewki⸗Straße Nr. 32. u: Dur” 


Pe trikauer⸗Straße Nr. 17, 
im Hotel Hamburg. 
Meine langjährig exiflirenden Geſchäfte in Warſchau, Nalewkiſtr. R. 32n. ſowie in 
Lodz, Petritauerfir, Nr. 17, im Hotel Hamburg, find mit einer großer Auswahl von 
Blamen und einzelnen Fellen zu abſolut ermäßigten Preiſen verſehen. — Be- 
ſtellungen jeglicher Art werden prompt und unter größter Reellität ausgeführt — NB. 


be mir auf meine Firma Leisor Bromberg ganz ergebenft aufmerkſam 
zu machen. 


1888588558885 
BF TEATR „ARK A DIA. m 


Täglich Auftreten der berühmten Her⸗ Donnerſtag, den 3 1. Derember: 

muse des 19. Jzbrhunde.e J hn & FEtſter Großer Nasken ball 
Artiſten und Artiſtinnen. — Anfang der Vor ſtellung 12 Uhr. — 9 | 

Kap. Umelſte. J. Kirsch finkel. Director A. Zisman. 


Ferri ſowie ſämmiliche neuengagirt' Anfangs 10 Uhr Abe da. 
SS OSS SS eee 


m 8. 
— — —ö nn. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Rebactien und Gryedifteon: 
Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. | 


— Die Expedition ift täglich von 8 Uhr früb bis 7 Uhr Abends, an Sonn» und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. 0&4 ͥ 


— u Jv6.ſſ( ͥ7ö—ĩx!ñ⸗„ k:m 33. 


Mittwoch, den 18. (30.) Dezember 1896. 


— — — — 


ageb 


—. — ———.. —ͤ?LT—é— j a 
In ſertionsgebühren: 
Für die fünfgefpaltene Petitzelle oder deren Raum, im Inſeratentheile 8 Rop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reelamen IB Kop. pro Zellen. 
Sammtliche Annonten⸗Expebitisnen des In- und Auslandes nehmen für und 


16. Jahrgang. 


Aufträge entgegen. 


Reſtaurant 
Hotel Mannteuffel 


empfiehlt: 


Friſche Hummer, 
„ Steinbutten, 
„ Seezungen, 
„ Hamburger Kücken, 
„ Straßburger Gänſeleber Pa- 
fteten, 
„ Feinſten ungeſalzenen Aſtracha⸗ 
ner Caviar, 
„ Franzöſiſche Ananas, 
„ Prima engliſche Auſtern, 
@pecialität Trarbacher Schlofiberg. 


J. Petrykowski, 


2 — — 


1 
Die 
selehrten 

Entree: 
Leſen! 1. Piat 30 K. 
— 2. 
Rechnen! UT RT 
ab 
N 
Domino, 
Vor⸗ 
alle 8 
ſtellun⸗ 
Landes- 
— 
Ein tüchti jer unverheiratgeter repräſenlatlonsſähig⸗ 
der (ut nuſſiſch ſpricht un d deulſch eortefpondirt, 
wird zu ſofortigem Antritt geſuchk. 
arbeiteten, haben den Vorzug. 
Schriftliche Offerten mit Angabe von Referen⸗ 
von L. Zoner niederzulegen. 

NER Er 
Ede der Ceglelniang⸗ u. Petrikauerſir. Nr. 37 
empfi⸗hlt die auf beſondere Beſtellung augefertig⸗ 
briken Sübrußlands. Beſtäudige Aus ihl 
von Tabak, Papiros und Cigarren der beſten Sor⸗ 

BR. GEEU 
| = | F: 
* 4 
Petrikauer⸗Straße Nr. 69, vis-A-vis 
Specialität: Künſtliche Zähne in Gold, 
Platina und Kautſchuk, ſowie Plorabirungen. 


Meisterhaus. 

| a 

können EI 
20, 

Spielen 

Täglich 

kennen | D 
farben ett. gen. 
Reiſendet 
Beiſendet, 

R flectanſen, die in der Kurzwaaren⸗Branche 
zen find unter Nr. 100 in der Buchhandlung 
Das Jüdruſſiſche Tabnksmagazin 
ten prämiirten Fabrikate der Tabatfa⸗ 
ten zu verſchiedenen Prelſen. 

D 
Zahnarzt i 
dem Grand - Hotel. 
[ee] 


„AR Ad- 


Wr. 1897. 


„Kraj“ wychodzié będzie w roku przy- 
szlym a pie tnastym swego istnienia w do- 
tychezasowym kierunku i pod taz sam re- 
dakcja. Polliyezas zadanie „Kraju“ polega 
na wywalezeniu lepszych warunköw spolecznego 
bytu, na drodze spokojnej, legalnej a) wy- 
trwalej pracy. Pod wzgledem dzleanlkarsklim 
„Kraj“ stara sig o jak najbardziej wazech- 
stronne, wy*zerpüjace i powazue informowanie 
o xszystkiem, co polskiego czytelnika wprost 
i posrednio interesa moe. „Kraj“ posiida 
kilkudziesigeiu stalych wespölpracowniköw w 
dziale polityeznym i literackim i okolo dwustu 
korespondentöw. Kazdy tygodniowy numer 
„Kraju‘ skfada sig: 2 18—24 str. tekstu po- 
litycznospoleeznego, 2 10—12 str. dzialu li- 
teracko artystyczuego oraz 8 —20 str. ogloszen, 
przeplatanych „Kurjerkami“ i starannie wy- 
drang humorystykg polska 1 zagraniczug. 
W roku bez. „Kraj“ w prowadzil jeszeze 
jedng inowaejg : specyalns dodatki, groma- 
dzgce okta i materjaly do najwazniejszych a 
bedgcych na dobie spraw publiczuych. W 
ubieghym pölroczu takie speejalne dodatki 
pos wiecone byly: Rewelacjom bismarkowskim, 
ruchowi ludowemu w Galicji, Zjazdowi zbo- 
zowemu w Petersburgu, Sprawie Opalenickiej 
i Sesji rady rolniezuej. Wprowadzone od 
Nowego Roku ‚Ilustracjs chwill biezgesj be- 
dziemy sig starali w przyszlosci jeszeze bar- 
dziej urozmaicié i artystycznie udoskonali6. 
Obecnie, korzystajgc 2 lepszych warunköw, 
redakcya „Kraju“ zajęta jest obmysleniem 
$rodköw, celem rozszerzenia i podniesienia 
dzialu korsspondsncyi prowincyonalasj. Nie 
bedziemy wyliezae szczegölowo prac, jakie 
posiadamy w tece lub mamy przyobiecane, 
ograniezymy się tylko doniesien em, Ze w 
pierwszym noworocznym numerze „Kraju“ 
rorpoczniemy druk wiekezych rozmiaròw noweli 


Henryka SIENKIEWIOZA 
P. t. „Na jasnym brzegu“; poezem nastapig : 
powiesti M. Baluckiego „Zamki na 
lodzie" i A. Gruszeckiego W sta- 
rym dworze“. 


Redaktor i Wydawca „Kraju“ 


ERAZM PILTZ. 


Przedptata na. „KRAI” pozostaje bez 
zmiany: 3 rs.’kwartalnis (igeznie 2 prze- 
syika pocztowa., Za "najdogedniejsze dia 
siebie 1 pranumaratoröw naszych uwazamy 
przesytarie opiaty prenumsrasyjnej: | wprost 


do Petersburga pod adresem Administracyi 


‚KRAIU‘ (Iskaterinskii kanat 82), albo tes 
zaZadanie, azaby przedptata Sciggnieta zostata 
przez Administracg K HAU droga obeiezania 
(zallezenia) Pocztowego. Ogtoszenla 2 
Warszawy i Krölestwa, ora 2 prenumeratg 
miefska z Warszawy racza 8 inseranel 
I prenumsraforzy skiada6 wylasznie w 
Warsz awsklm Kantorzae „KRAIU‘ (Kra- 
kowskis - Przedmleseie 55). Ogtoszenia 2 
Cesarstwa | zagranioy przyjmuje Admini- 
stracya KRAJU‘ w Petersburgu 


Sunagnjsuy ant napojyung ju min n suojujjung 34 1X 
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Allerhöchſtes Reſeript an den Chef 

der Hauptverwaltung der indireeten 

Steuern und des Krons-Getränke⸗ 

handels Sſergei Wladimirowitſch 
Markow. 


Sſergei Wladimirowitſch. Ihre halbhundert⸗ 
jährige Arbeit auf dem Felde des Staats dienſtes 
und Ihre Verdienſte haben Ihnen ein Anrecht 
auf den Ausdruck Meines beſonderen Wohlwollens 
erworben. Nachdem Sie den Dienſt im Jahre 
1846 in den Reihen Unſerer Armee begonnen 
hatten, traten Sie im Jahre 1862 nach Aufhe⸗ 
bung des Loskaufsſyſtemm in das Miniſterium der 
Finanzen über und widmeten Ihre Kräfte den 
Arbeiten im Acciſe⸗Reſſort. Sie lenkten durch 
Ihre adminiftrativen Fähigkeiten bald die Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich und verwalteten mit Erfolg 
die Acciſe-Behörden in den inneren Gouverne⸗ 
ments und in den Grenzgegenden Rußlands. Im 
Jahre 1892 wurden Sie für den ſchwierigen 
Poften eines Directors des ehemaligen Departe⸗ 
ments der indirecten Steuern ernannt. Seitdem 
find Sie ein unmittelbarer und eifriger Mitarbei- 
ter des Finanzminiſters bei der Organiſation des 
durch den Willen Meines unvergeßlichen Vaters 
eingeführten Krons⸗Getränkeverkaufs und haben 
durch Ihre Erfahrung und Ihre Sachkenntnlß 
die erfolgreiche Realiſirung der Sache erheblich 
gefördert. Indem Sie ein Muſter hoher Recht ⸗ 
ſchaffenheit in uneigennützigem Dienſte des Thro- 
nes und Vaterlandes find, erſcheinen Sie als 
treuer Interpet jener ethiſch ernſten Anſchauun⸗ 
gen und jenes Pflichtbewußtſeins, welche zu Mei⸗ 
ner Befriedigung dem Aceiſe⸗Reſſort eigen find. 
An dem für Sie bedeutungsvollen Tage eines 
haſbhundertjährigen Dienfles befördere Ich Sie 
als Zeichen Meines beſondern Wohlwollens zum 
Wirklichen Geheimratb: 

Ich verbleibe Ihnen unverändert wohlge⸗ 
wogen. 

Das Original iſt von Seiner Kaiſerli chen 
Majeſtät Höchſteigenhändig unterzeichnet: 

Wikolai. 
Zarſkoje Sſelo, 
13. Dezember 1896. 


In lan v. 


St. Petersburg. 


— Der neuernannte Dirigirende Sr. Ma⸗ 
jeſtät Eigenen Kanzlei Hofmeiſter Tanejew war 
im Laufe der letzten vier Jahre Gehülfe des ver⸗ 
ſtorbenen Dirigirenden derſelben Kanzlei K. K. 
Rennenkampff geweſen. Dieſen Poſten bekleidete 
unter der Regierung der Katjer Nikolai I. und 
Alcxander II. bis zum Jahre 1865 der Großva⸗ 
ter, und vom Jahre 1865—1889 der Vater des 
neuernannten Dirigirenden. A. Sf. Tanejew iſt. 
gegenwärtig 40 Jahre alt. Er iſt unter Anderm 
auch Bizepräfident des unter dem Allerhöchſten 
Vorfitz Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Alexandra 
Feodorowna ſtehenden Kuratoriums für Arbeits⸗ 
ſtätten und unternahm im vergangenen Sommer 
eine Reife ins Ausland behufs Studiums derſe⸗ 
nigen Anflalten in Deutſchland und Frankreich, 
weſche Unterſtützung durch Beſchaffung von Arbeits⸗ 
gelegenheit gewähren. Tanejew ift in der mufika⸗ 


liſchen Welt als begabter Autor von Symphonien 
und Orcheſter⸗Sulten, die vor einigen Jahren in 
den Konzerten der Ruſſiſchen Muflikgeſellſchaft 
mit Erfolg zur Aufführung gelangten, bekannt. 


Lodzer Tageblatt. 


—enpfiehlt 


die Buch⸗ und Schreibmaterialien - Handlung von 


II. 2 O N E N. Petrikauer⸗Straße Nr. 90. 
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— Die unter dem Allerhöchſten Protektorat 
Ihrer Mafeſtät der Kaiſerin Maria Feodorowna 
ſtehende Schule für Spitzenklöpplerinnen wird nach 
der „Hop. Bp.“ vom 1. Januar 1897 ab auf 
die Dauer von fünf Iabren eine Jahres ſubſidie 
von 5000 Rbl., ſtatt bisher 2500 Rbl. bezieh n. 
Die Schule wurde im Jahre 1883 in Petersburg 
gegründet behufs Hebung der v»uſſiſchen Spißen⸗ 
produktion und im Laufe des 13. jährigen Bes 
ſtehens wurden 47 Schülerinnen entlaffen, von 
denen die Mehrzahl aus dem Gouvernement Wo⸗ 
logda gebürtig war. Faſt alle keheten in die 
Heimath zurück und trugen dort nicht wenig bei 
zur Hebung der Spitzenproduktion und zur Bere 
ſtärkung der Nachfrage nach Spitzen. 

— Wie die „P. B.“ melden, wurde der ver⸗ 
wundete Präfldent der Staatsbahnverwaltung 
Wirkl. Staatsrath Waſſiljewski zum zweiten 
Male einer Unterſuchung unter Zuhülfenahme der 
Röntgen⸗Strahlen unterworfen. Die Lage der 
Kugel konnte auch diesmal nicht mit Sicherheit 
feſtgeſtellt werden; man vermuthet, daß die Kugel 
hinter der Wirbelſäule liegt. Der Kranke ber 
findet ſich in guter Stimmung, leidet aber an 
Athemnoth. Die Wunde iſt faft verhellt, im Hin⸗ 
blick auf die andauernden Lähmungserſcheinungen 
ſoll jedoch die Wunde wieder geöffnet werden, um 
feſtzuſtellen, ob nicht die Lähmung durch den 
Druck irgend eines Bleitheilchens auf das Rücken⸗ 
mark verurſacht wied. 


Cageschronik. 


— Der Herr Polizeimeiſter macht be⸗ 
kannt, daß die auf Allerhöchſten Befehl geſtiftete 
Medaille zur Erinnerung an den hochſeligen 
Kaiſer Nikolai 1. den Perſonen, die noch heute 
im aktiven Dienſt ſtehen, auf Anordnung des 
Herrn Miniſters des Inneren zugeſandt werden 
wird; Perſonen, die unter Kaiſer Nikolai I. ges 
dient haben, gegenwärtig aber ſchon verabſchiedet 
find, haben ſich an ihren letzten Dienſtort oder 
an den örtlichen Gouverneur zu wenden, auf 
deſſen Verwendung ihnen die Medaille non Kai⸗ 
ſerlichen Ordenskapital zugeſandt werden wird. 


— Polizeiliches. Der Chef der Detek⸗ 
tivpolizei macht bekannt, daß eine filberne 
Taſchenuhr in den Händen notoriſcher Diebe ger 
funden und ihnen abgenommen worden iſt; der 
techtmäßige Eigenthümer wird aufgefordert, ſich 
in der Kanzlei der genannten Behörde zu 
melden. 

— Der ſtellvertretende Steuerinſpektor 
des dritten Bezirks der Stadt Lodz macht bekannt, 
daß er in amtlichen Angelegenheiten täglich von 
11 bis 12 Uhr Vormittags in ſeiner Kanzlei 
im Victoria⸗Hotel Nr. 17 zu ſprechen iſt. 

— Im Finanzminiſterium beſchäftigt ſich 
einer Miitheilung des „St. Pet. Herold“ zu 
Folge eine Spezialkommiſſion mit der Frage über 
die Regulirung der Arbeitsdauer in In⸗ 
duſtrieetabliſſements. Das Finanzminiſte⸗ 
vium hält eine radicale Reform der beſtehenden 
abnormen Verhältniſſe für durchaus geboten, will 
ſich jedoch bei der Promulgirung neuer Regeln 
über die Arbeitsdauer aller ſchroffen Uebergänge 
enthalten, welche die Thätigkeit der induſtriellen 
Etabliſſeinents in irgend einer Weiſe ſchädigen 
könnten. Die ſucceſſive Einführung der neuen 
Beſtimmungen würde die Induſtriellen unmerk ⸗ 
lich an die neuen Forderungen gewöhnen und der 
Uebergang könnte ſich ohne Schädigung der Be⸗ 
triebe vollziehen. Das Miniſterium hat bereits 
werthvolle Materialien in dieſer Frage geſammelt 
und fie in dem unlängſt erſchienenen Sammel⸗ 
werk: „Meberfiht über die Geſeßbeſtimmungen 


Teppiche und Portieren 


der Warſchauer Ceppich-Fabrik „8. Markus, M. Bänder & Co.“, werden unter Fabrikpreiſen WIE verkauft. 


JOSEPH HERZENBERG, 3 Birk Safe 23 
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Neujahrs- und Scherz-Karten 
in großer Auswahl 
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des Auslandes bezüglich der Regulirung der Ar⸗ 
beitszeſt“ ſyſtematifirt. In dieſem Werk iſt alles 
auf die Arbeitszeit in Weſteuropa Bezügliche 
ſorgfältig gruppirt und iſt auch eine Reform der 
auf die Fabriken bezüglichen Geſetzgebung in 
weiten Umriſſen vorgezeichnet. Ferrer verfügt das 
Miniſterium über Materialien, die demſelben als 
Auskünfte von verſchiedenen Geſellſchaften und 
Inflitutionen zugingen. Das Geſeßzprofekt beſteht 
aus 7 Punkten. Einer derſelben bezieht ſich auf 
die Einſtellung der Nachtarbeit in allen Spinne⸗ 
reien und Webereien. Die Dauer der Schicht⸗ 
arbeit wird auf 8 Stunden am Tage begrenzt 
und zwar wird die Arbeit um 4 Uhr Morgens 
aufgenommen und um 10 Uhr Abends beendet, 
wobei zwei Schichten wechſeln. Abgeſehen hievon, 
wird die ganze Tages arbeit auf 10 Stunden nor⸗ 
mirt. Die Arbeit Minderjähriger wird in der 
Art normitt, daß dieſe Perſonen 18 Stunden in 
drei Schichten zu 6 Stunden beſchäftigt find. 
Das Geſetz wird im Laufe von fünf Jahren in 
ſeinem ganzen Umfange in Kraft treten, wobei 
in jedem Jahr die Arbeitszeit verkürzt wird, 

— Laut Bekanntmachung der Her⸗ 
ren Steuerinſpectoren der Stadt Lodz wer⸗ 
den Blanquets verabfolgt und Declarationen bes 
züglich der Wohnungsſteuer vom 15. Dezember 
bis zu 7. Januar 1897 an folgenden Stellen 
angenommen werden: im Stadtmagiſtrat, in der 
Kreisrentei, der hieſigen Filiale der Reichsbank, 
in den Kanzeleien des Steuerinſpectors Iſſajew 
(Nikolajewskaſtraße Nr. 27 von 9—12 Uhr Vor⸗ 
mittags) und des III. Steuerbezirks (von der 
Zawadzka⸗ und Poludniowaſtraße bis Baluty), 
ſowie in der Kanzelei der Wohnungsſteuer⸗Be⸗ 
hörde des III. Steuerbezirks an der Konſtantiner⸗ 
ſtraße Nr. 22 von 9—12 Uhr Vormittags und 
von 2—4 Uhr Nachmittags. 

— Das Projekt S. A. Olchin zur Er⸗ 
leichterung der Gründung von Fabriken 
wird den Gouverneuren der Gauvernements über⸗ 
geben werden, in welchen das Fabrikweſen am 
meiften ausgebreitet iſt, und dann mit dem Gute 
achten derſelben dem Reichsrathe 

werden. 
1 


— Die Störungen im Telephon⸗Ver⸗ 
kehr find, da faſt allnächtlich neue Beſchädigun⸗ 
gen an den Drähten durch Froſt vorgekommen, 
trotz der angeſtrengteſten Thätigkeit der deim Te⸗ 
lephon Angeſtellten noch immer nicht behoben und 
auf die meiſten Geſuche um Verbindung mit 
irgend einer Firma erhält man von der Station 
den Beſcheid „Verbindung geſtört.“ — Daß dies 
gerade in unſerer Stadt, wo der Fernſprechver⸗ 
kehr ein ſo ſtarker iſt, allgemein unangenehm 
empfunden wird, iſt klar und deshalb dringend zu 
wünſchen, daß die Störung ſo ſchnell als möglich 
behoben werden möge. — Bei dieſer Gelegenheit 
wollen wir auch erwähnen, daß in den Kreiſen 
der Abonnenten vielfach darüber geklagt wird, 
daß man oft zu gleicher Zeit mehrere Geſpräche 
hört und auf dieſe Weiſe ganz unwillkürlich hin⸗ 
ter die Geheimnſſſe anderer Perſonen kommen 
kann. Dieſem Uebelſtande müßte doch nach unſe⸗ 
rer Meinung abzuhelfen fein, denn wenn dies 
nicht geſchieht, könnte wohl ſo mancher Abonnent 
ſich veranlaßt fühlen, das Telephon abzuſchaffen. 
Endlich übermitteln wir der Telephonverwaltung 
an dieſer Stelle der Wunſch wohl aller Abonnen⸗ 
ten, daß ſie in Zukunft für pünktlichere Be⸗ 
dienung in der Centrale ſorgen möge, denn man 
muß oft recht lange warten, ehe die Verbindung 
hergeſtellt oder abgebrochen wird. 

— Das Weibnachisgeichäft if nach 
den Mittheilungen der Kaufleute aller Branchen 

in dieſem Jahre kein glänzendes geweſen und weit 
hinter den gehegten Erwartungen zurückgeblieben. 


vorgeſtellt 


Eine rühmliche Ausnahme haben ganz allein die 


Pfefferluchenhändler zu verzeichnen gehabt, denn 
diejenigen, welche mit dem Einkauf von Pfeffer⸗ 
kuchen bis zum letzten Tage vor Weihnachten ge⸗ 
wartet hatten, ſprachen in den meiſten Läden ver⸗ 
geblich vor und mußten oft ſtraßenweit gehen, 
ehe fie ihren Bedarf gedeckt halten. 

— Wi machen alle diejenigen unſerer ge⸗ 
ſchätzten Leſer, welche Neujahrsgratulationen 
per Poſt verſenden wollen, darauf aufmerkſam, 
daß es ſich empfiehlt, dieſelben nicht am letzten 
Tage, ſondern ſchon heute aufzugeben, wenn die 
Briefe rechtzeitig in den Beſitz der Adreſſaten ges 
langen ſollen. 

— Steuerreform. Das Departement der 
direkten Steuern beginnt im Januar die Ausar⸗ 
beitung eines Projekts zur Meorganifation der in 
den Gouvernements des Königreichs Polen beſte⸗ 
henden Abgaben; die Reform ſoll gonz allmäh⸗ 
lich eingeführt werden. 

— Auf der Warſchauer Börſe herrſcht 
fortdauernd Stille; die von den Spekulanten be⸗ 
vorzugten Papiere find daher bedeutend gefallen, 
und nur die Aktien der Lodzer Fabrikbahn machen 
eine Ausnahme; die Nachfrage iſt hier bedeutend, 
das Angebot aber nur ſehr gering. 

— Auf ein neues Unternehmen, das in un⸗ 
ſerer Stadt erſtanden iſt, ſei auch an dieſer Stelle 
hingewieſen: es iſt die Zeichenſchule, die Herr 
Katzenbogen mit Beginn des neuen Jahres 
ins Leben ruft. Der Gründer iſt ſelbſt Maler, 
er hat die Kaiſerliche Akademie der Künſte in 
Petersburg beſucht und mit Auszeichnung abſol⸗ 
virt. Wenn man ſich den großen Nutzen verge⸗ 
genwärtigt, den ein tüchtiger Zeichenunterricht auf 
dem Gebiete der Induſtrie zu bringen vermag, 
kann man nicht umhin, der neugegründeten Schule 
Gedeihen und guten Erfolg zu wünſchen. 

— Einbeizen. Um im Winter recht warme 
Stuben zu haben, kann die Hausfrau das Heizen 
der Oefen nicht ſtreng genug überwachen. Die 
Dienſtboten feuern ein, legen wohl auch einmal 
nach, kümmern ſich aber wenig darum, ob es 
draußen kalt oder warm iſt, ob ſie gutes oder 
ſchlechtes Brennmaterial haben. 

Man lehre ſie, ſich nach dem Thermometer 
vor dem Fenſter und in der Stube zu richten. 
Zeigt letzterer 13 Grad, jo kann man die her⸗ 
metiſchen Thüren eines gutheizenden Ofens 
ſchließen. Die Temperatur ſteigt dann noch auf 
15—16 Grad. 

Schon am Abend vorher muß das Brenn⸗ 
material für den nächſten Morgen zurecht gemacht 
und beſonders für kleingeſpaltenes Holz zum An⸗ 
zünden geſorgt werden. Man dulde nicht, daß 
der Papierkorb ausgeräumt werde. Auch dulde 
man nicht, daß die Heizerin Petroleum zum An⸗ 
fachen des Feuers benütze. Das giebt dem Zim⸗ 
mer einen üblen Geruch und führt leicht ein Un⸗ 
glück herbei. 

Der großen Unfitte, Feuer aus einem Ofen 
in den andern zu tragen, um es leichter und be⸗ 
Nac zu haben, ſteure man ebenfalls mit aller 

acht. Wie mancher Brandfleck iſt dadurch ſchon 
auf dem fein geſtrichenen Fußboden entſtanden. 

In einem größeren Haushalt muß jeder 
Dienſtbote, welcher mit dem Ofen zu thun hat, 
einen eigenen Kohleneimer, eine Schaufel und 
einen Schürhaken haben, um das Feuer ordenk⸗ 
lich beſorgen zu können. Man halte darauf, daß 
zu rechter Zeit nachgelegt und der Ofen nicht 
erſt zugeſchraubt werde, wenn alles Material 
niedergebrannt if. Ehe das Heizen beginnt, muß 
die Aſche in einen beſondern Eimer gefüllt und 
an einen beſtimmten und ungefährlichen Ort ge⸗ 
tragen werden; dabei lege man die noch nicht 
ausgebrannten Stücke zurück. Sobald das Feuer 
entzündet iſt, gebe man ihm genügend Luft und 
Material zum Brennen. Jeden Schmutz vor 
dem Ofen laſſe man ſofort ſorgfältig entfernen, 
damit nichts feftgetreten werde. Bei Parquetfuß⸗ 
böden iſt beſondere Vorſicht nöthig. Der Heizer 
ſollte nie, ohne vorher eine Decke ausgebreitet zu 
haben, an die Arbeit gehen. Vor jeden Ofen ges 
hört ein Blech oder ein Ofenvorſeßer, um her⸗ 
ausfallende Stücke auffangen und den Fußboden 
ſchüßen zu können, Geſchieht das Einheizen vom 
Korridor aus, jo find dadurch die Stuben leich⸗ 
ter ſauber zu halten und die oft flörende Unruhe 
fällt weg. Man braucht aber dann mehr Feue⸗ 
rungs materlal, um eine gleichmäßige Wärme zu 
erzielen, und den Zimmern fehlt der gute Ven⸗ 
tilator. 

Das beſte Brennmaterial iſt die Steinkohle, 
weil fie die anhaltendſte und gleichmäßiſte Wärme 
und Gluth giebt. Für den Hausbedarf iſt die 
Würfel⸗ und Nußkohle die beſte. Hat ſie ſchö gen 
Glanz und bricht fie leicht, fo iſt fie von guter 
Beſchaffenheit. Sie liebt einen feuch“en, dunklen 
Aufbewahrungsort und verliert durch langes 
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Liegen an Heizkraft. Wo 
ſen angeſchafft werden, halte man darauf, daß 
die größeren Stücke ſchon im Keller zerklopft 
werden und beim Einſchaufeln der ſogenannte 
Grus oder Gries mitgenommen und verbrannt 
werde. Die Bequemlichkeit der Leute läßt ihn 
gern zurück. Allein will die Gruskohle dann 
nicht brennen, während fie mit Stücken zuſam⸗ 
men ihre Schuldigkeit thut. Bei einem großen 
Haushalt, in dem verſchſedene Perſonen mit dem 
Helzmaterial zu thun haben, macht es ſich be⸗ 
zahlt, wenn die Hausfrau oder ihre Stütze Holz 
und Kohlen unter Verſchluß hat und ſtreng auf 
Ordnung hält. 8 

— Saifer Panorama. Heute verſetzt 
uns die Filiale des Berliner Panorama nach der 
ſchwediſchen Metropole Sto ckho lm, dem nor⸗ 
diſchen Venedig, wahrlich an Abwechslung fehlt 
ed in unſerem Panorama nicht und alle Bilder 
ſind gleich ſcharf und vorzüglich, mögen dieſelben in 
der ſon nigen Luft des Südens oder in der Kälte 
des Nordens aufgenommen ſein. Auch die heute 
vorgezeigten 50 Anſichten der ſchönen Stadt mit 
ihrer paradieſiſchen Umgebung zeichnen ſich wie⸗ 
der durch beſondere Klarheit und vorzügliche 
Perſpective aus und veranſchaulichen uns die 
um Theil alte, theils neugebaute berühmte Re⸗ 

denz der ſchwediſchen Herrſcher. Vor Allem 

präfentirt ſich das großartige Schloß, deſſen 
Rampe an der hintern Fagade Zeuge jener Blut- 
that, der Hinrichtung der 800 Edlen des Reiches 
war. Der Guftau-Adolf⸗Plaß mit der Statue 
des großen Königs, die gleichnamige Brücke, 
welche Mälarfee und Salzſee trennt, das daran 
liegende reizende Reſtaurant Stromparterxe, je- 
dem Fremden ſo wohl bekannt, das lebhafte 
Hafenbild, die Volkstrachten, alles das find höchſt 
intereſſante Bilder, die das Auge des Beſchauers 
feſſeln. Auch die ſich anſchließenden Anfichten der 
berühmten Trollhättan⸗Fälle mit den koſtſpieligen 
Schleuſen und ihren lieblichen Ufern tragen nicht 
wenig dazu bei, den Cyclus wieder zu einem 
durchaus ſehenswerthen zu machen. 

— Dankſagung. As Ablöſung der 
üblichen Neujahrsvſfilen hat mir Herr Feodor 
Meyerhoff zu Gunſten des evangel. Wai⸗ 
ſenhauſes 25 Rub. zugeſandt, wofür ich dem 
bewährten Freunde unſerer Anſtalt herzlich danke. 

Paſtor Rondthaler. 


Kohlen in großen Maſ⸗ 


— Die Ermordung des deutſchen 
Banquiers Häßner in anger bringt nach⸗ 
folgendes Vorkommniß wieder in Erinnerung, das 
ſich im vorigen Jahre abgeſpielt hat und ein 
grelles Schlaglicht auf die Zuſtände in Marokko 
wirft. Die Nadelfabrik von Hugo Engelmann 
u. Co. 


mit der Begründung, daß die Marokkaner Schul⸗ 
den an Deutſche überbaupt nicht zu bezahlen 
brauchten. Die Firma Engelmann nahm deshalb 
die Hilfe des deutſchen Geſandten Grafen Tatten- 
bach in Anſpruch. Durch deſſen Intervention ge⸗ 
lang es, die Klage zur nochmaligen Verhandlung 
vor ein anderes Gericht, zu dem auch Deutſche 
zugezogen waren, zu bringen. Dieſes entſchied zu 
Gunſten der Kläger. Auf den Rath des deutſchen 
Sefandten wurde das Bankgeſchäft Häßner und 
Joachimſohn in Tanger mit der Beilreibung der 
Forderung beauftragt. Der Banquier Häßner 
begab ſich deshalb zu Geſonß, welcher ſich aber 
immer noch beharrlich weigerte, zu bezahlen. Als 
man ihm nun ernſtlicher an den Kragen gehen 
wollt e, floh er in die 


Er hielt ſich darin 
aber wieder zurückkam, wurde er abgefaßt und 
ihm die Hälſte des Geldes abgenommen. Die 
zweite Hälfte des Betrages konnte ebenfalls nur 
auf die gleiche Weiſe von Geſonß abgeholt wer⸗ 
den, denn als er bezahlen ſollte, flüchtete er 
ſchnell wieder für längere Zeit in die Moſchee. 
Durch das thalkräftige Eingreifen des Bar quiers 
Häßner iſt die Firma Engelmann ſchließlich zu 
ihrem ganzen Gelde gekommen. Dadurch aber 
und durch ähnliche Inkerventionen 
des deulſchen 
Feindſchaft der Marokkaner 
dung ſein. 
— Als 
mark, 
von einer militäriſchen 


friſchung bat, lud ihn die Frau 
zu kommen und einen von ihr ſoeben gebackenen 
Pfannkuchen zu verſuchen. Wie der Prinz be⸗ 
ahlen wollte, wies die Frau ſein Geld mit den 
Worten zurück: „Du biſt Soldat, mein Sohn, 
und Soldaten find immer knapp mit Geld,“ 
wobei fie ihm mütterlich auf die Schulter klopfte. 

— Berühmte Namen. In der „Nord⸗ 
deutſchen Allgemeinen Zeitung“ finden wir fol⸗ 
gende Plauderei über das neue Berliner Adreß⸗ 
buch, die ſich von den ſonſtigen ſchablonenmäßl⸗ 
gen Behandlungen dieſes alljährlich wiederkehren⸗ 
den Themas nicht unvortheilhaft unterſcheidet: 
„Berühmten Namen,“ fo ſchreibt das Blatt, - „bes 
gepnet man im neuerſchlenenen Berliner Adreß⸗ 
buch faft auf jeder Seite. Doch haben ihre Tröä⸗ 
ger meiſt zu Beſchäftigungen gegriffen, die der 
Tradition nur wenig enkſprechen. So giebt Gars 
ſar eine Börſenkorreſpondenz heraus, Auguſtus ift 
Poſtſchaffner, Marius Gelbgießer geworden. Von 
den übrigen „Römern“ fungirt Coccejus als Ober⸗ 
kellner, Claudius als Maſſeur, Caſſius betreibt 


in Heiligenſtedt (Eichsfeld) halte eine 
Wechſelforderung von 208 Frances an Mohamed 
el Hbib Geſonß in Fez (Marokko.) Das Accept 
wurde aber von dieſem nicht eingelöſt, weshalb 
die genannte Firma die Forderung einklagte. Das 
marokkaniſche Gericht verwarf indeß die Klage 


Moſchee, wo man ihm nach 
marokkaniſchen Geſetzen nichts anhaben konnte. 
mehrere Tage auf; als er 


im Intereſſe 
Handels ſcheint ſich Häßner die 
zugezogen zu haben, 
und dies dürfte auch die Urſache ſeiner Ermor⸗ 


Prinz Gbeiſtian von Däne: 
der älteſte Sohn des Kronprinzen, kürzlich 
Uebung helmkehrend, in 
ein Pächterhaus eintrat, und um etwas zur Er⸗ 
ein, in die Küche 


Fobzer Tageblatt. 


die Buchbinderel, Valerius gar die Pantinen⸗ 1 reifen haben, angerathen, 
macherei. Nur Cicero hat einen paſſenden Beruf 

erwählt, indem er Kanzler der italien iſchen Bots 
ſchaft wurde. Auch die Helden der Geſchichte und 
Sage fd ien von ihrer Ritterlichk⸗it auf ihre 
Namensvettern von heute wenig vererbt zu haben. 
Ein Wil elm Tell iſt Kunſtſtopfer, ein Roland 
Seifenſieder; Tannhäuſer hat's nur bis zum 
Hausdiener gebracht. Siegfried widmet ſich Pri⸗ 
vatſtudien, Hagen der friedlichen Ofenſetzerei. 
Wittekind kann ſeine Kühnheit als Bankdirektor 
höchſtens bei gewagten Transaktionen, Richard 
Löwenherz als Chemiker im Umgang mit Ex⸗ 
ploflpſtoffen bekunden. Frankreichs erſte Geſchlech⸗ 
ter haben in Berlin ihre Vertreter, ein Capet iſt 
Tiſchler, ein Valois Berfiherungsagent, ein Guife 
zieht es vor, ſtatt Ränke Hufeiſen zu ſchmiedey. 
Von Deutſchlands hiſtoriſchen Perſönlichkeiten be⸗ 
wirthſchaftet M. Luther das „Reſtaurant zur Wart⸗ 
burg,“ Wallenſtein macht Wechfelgeſchäfte, Ziethen 
übernimmt Mehlkommiſſionen, die Pappenbeimer 
find Hypothekenagenten, Blücher ein Poftpraktis 
kant, Scharn horſt ein Schneider geworden. Von 
Philoſophen finden wir Plato als Stadtſergeanten, 
Schopenhauer als herrſchaftlichen Portier wieder; 
Schleiermucher handelt mit Nähmaſchinen, Leibnitz 


enutzen, welche an den Zwiſchenſtatſonen nicht 


anhalten. 
Getreidetarife. 

Das Komitee für allgemeine Durchſicht der 
gegenwärtig gültigen Getreidetarife behuis Er. 
mäßigung der Frachtſätze bis zu der projektirten 
Norm von 25 Kop. pro Waggon und Werſt auf 
eine Entfernung bis zu 180 Werſt, und hierauf 
von 5 Kop. pro Waggon und Werſt, hielt am 9. 
d. M. feine erſte Sitzung ab. Die Vertreter ver⸗ 
ſchiedener Eiſenbahnen verneinten die Möglichkeit 
einer ſoſchen Frachtermäßigung und wieſen hier⸗ 
bei außer auf den Verlust in den Einnahmen 
der Bahnen auch darauf bin, daß die Bahnen 
und Häfen für einen verflärkten Getreidetrans⸗ 
port auf weite Entfernungen hin nicht vorberei⸗ 
tet jeien, Der Vertreter der Wladikawkaſer Bahn 
proponirte die Anwendung der ermäßigten Fracht⸗ 
ſätze für die Dauer der Sommermonate. 


Ruffifche Spitzen. 

Die Ausfuhr ruffifcher Spitzen nach Grie⸗ 
chenland hat in den letzien Jahren einen großen 
Aufſchwung genommen. Im Laufe des verfloſ⸗ 
ſenen Sommers wurden für ca. 50,000 Rube 
ſolcher Spitzen nach dem erwähnten Lande au 


mit Gummi Arabikum engros, und Kant iſt — geführt, 

o reine Vernunft! — 3 A 1 . 
mentsbureaus für weibliche ienſtboten. er 

deutſche Parnaß iſt durch einen Goeth⸗, der über Einquartierungsliſte. 


den Maximalarbeitstag raifonnirt, durch den Gla⸗ 
ſermeſſter Friedrich Schiller, den Feuerwehrmann 
Seume, den Wagenladirer Hebbel, den Gerichts. 
vollzieher Heinrich Heine, den Büchſen macher Fritz 
Reuter und den Lieutenant der Reſerve Gleim 
vertreten. Am weiteſten von der Väter Bahnen 
hat ſich jedoch ein Hutten entfernt, der feines 
Ahnherrn „Ich hab's gewagt!“ nur eitiren kann 
bei ſeinen — Hühneraugenope rationen. Den Lö⸗ 
wenantßeil der 5,920 Spalten des Namensverzeich⸗ 
niſſes nehmen: die bekannten Inmilien Schulze 
und Müller für ſich in Anſpruch. Die Scholz 
mit und ohne t haben 12 Spalten, Schulze mit 
und ohne t aber 84. Da eine Spalte 75 bis 
89 Namen aufweiſt, fo exiſtiren in Berlin rund 
6,000 Familien Schulze und 1,000 Familien 
Scholz. Rechnet man die Familie zu 5 Köpfen, 
jo ergäbe das — ungerechnet die zahlreichen im 
Adreßbuch nicht verzeichneten Perſonen dieſer 
Namen — nicht weniger als 30,000 Perſonen, 


Fortſetzung) 
6) Für verſchiedene Militä. 
Räumlichfeiten. 

Hausnummer: 48 Adolf Reiter, 544 Sa⸗ 
muel Schönfeld, 67 Thomas Lipinski, 92 Thekla 
Suwolska, 133 Ignatz Cionſzkowski, 134 Wein⸗ 
berg und Wurzelmann, 190 Kalinski und Ludwig, 
194 Abramowiez und Jerozolimski, 220 Gebrüder 
Scheffner, 224 Moſes Rohrmann, 226 Salzenſtein 
und Bidak, 281 Jakob Michael Orbach, 235 
Abram Gottlieb, 270 Rofina Matz, 271 S. 
Poznauski Erben, 302 Wilhelm Viebig, 319 
Ra ſſalsk. und Sachs, 320L Ignatz, Zapendowski, 
324 Al, xander Zriedrich's Erben, 320 Stelma⸗ 
chowski, 386 Friedrich Stenzel's Crben, 404 Karl 
Strauß, 414 Friedrich Stark, 428 Robert Karpf, 
445 Waclom Drozdowski, 472 Ferdinand Ruprecht, 
474 Fiſchel Herſchkowitſch, 483 Zelman Salamo⸗ 
nowitſch, 487 Moſes eitmanowitſch, 492 Moſes 


die Schulze, und 5,000 Prrfonen, die Scholz] Pinczewski, 523 Joſef Einer, 526 Meifterhaus, 
heißen. Die Müller nehmen 60 Spalten ein, | 540 Engelbert Tiſcher, 545 Ludwig Schmieder, 
zäblen alſo gegen 5,000 Familien Der Nam: 552 Theodor Siber, 556 Joſef Lißner, 575 


Schmidt findet fi über 3,700 mal. Die Familie 
der Lehmann iſt in über 2,000, die der Krauſ⸗ 
in etwa 1,600, die der Krüger in rund 2,800 
Exemplaren in der Reichshauptſtadt vertreten. 


Franz Hetzer, 595 Julius Buhle, 596 Auguſt 
Härtig, 608 Marie John, 627 Aolf Bartoſch, 
640 Karl Obermann, 6592 Alexander Ammer, 
681 Franz Simm, 682 Ferdinand Ende, 711 
Theodor Schöpke, 718 David Roſenthal, 721 
Leonhard Feßler, 733 Florian Jarſſch, 739 
Malerowitſch und Krüger, 7423 Friedrich Kühn, 
750 Bernhard N-pros, 753 Paul Dobranickt, 
780 Johann Kammerer, 786f Eduard Modrow, 
7861 Wilhelm Matz, 786a Rudolf Keller, 795 
Karoline Kunß, 798 Aron Kohn, 800 Rudolf 
Schlief, 800/14 Wilhelm Hohn, 803 Maier Jaku⸗ 
bomicz, 813 Göppert und Gretbler, 813h Robert 
Neſtler, 813 Johann Drews, 829 Adolf Mitke, 
843 Mathilde Jäger, 843e Kwasner und Linden⸗ 
feld, 844 Julius Fritſche, 1093 Auguſt Stengel, 
1098 Anna Meisner, 1106 Franz Lorenz, 1126 
Joſef Thoma, 1131/1132 Anton Müller, 1152 
Joſef Meisner, 1174 Wilhelm Wall, 1185 
Adolf Woiciechowski, 1185a Franz Wagner, 1188 
Gottfried Wenzke, 1198h Gebrüder Bredtſchneider, 
1192 Otto Thien -mann, 1231 Joſef Seidel, 
1259 Julius Wünſche, 1261 Johann Trullai, 
1263 Auguſt Richter, 1275 Guftav Schöpe, 
1276/7 Agatche Sindermaun, 1278 Joſef Jariſch, 
1279 Joſef Meisner, 1283 Heinrich Kröning, 
1288 Julius Albrecht, 1289 Karl Johann Kröning, 
1361 Eduard Herſchel, 1369 Joſef Fränkel, 1456 
Johann Krauſe, 1433k Ignaß Knapski, 1501 
Joſef Rachalewski, 5 Herſch Blinbaum, 40 Moſes 
Kleinlehrer, 35 Schwarz und Leibowiez, 54 
Piotrkowsk und Reſbenbach, 55a Abram Frommer, 
67a Icek Friedmann. 


T) Für Straſbniks, Gendarmen und ver⸗ 
ſchiedene Militär⸗Gbargen und Näum - 
lichkeiten. 

Hausnummer: 21 Moſes Kochanski, 27 
Moſes Kalinski, 28 Bokczin und Ludzki, 32 
kalſer Salzenſtein, 40 Chriſtine Döring, 41 
Wittwe Stombke, 44 Lorenz Meyer, 44 Julius 
Rödecker 44e Julius Eckart, 44 Friedrich Stark, 
45 Stiller und Bieiſchowski, 46 Guſtav Laski, 
46 Stiller und Bielſchowek, 47 Julſus Arndt, 
51/51d Otto Julius Schulß, 52/8 Vincenz 
Bednarzewski, 54 Eduard Dittrich, 54b Ludwig 
Krykus, 54 Wilhelm Braun, 59 Urbanskl's 
Erben, 63a Karoline Alezer, 6382 Unten Böhm, 
63 Karl Eduard Roll, 63 Wilhelm Betich, 
64a Auguſft Fiebiger, 64e Loulſe Renke, 64 
Adolf Renke, 64d i Julian Frankowski, 64e 
Marie Bochenska, 69 Kalinski und Dudek, 72 
Jacubowie; und Klſczkowski, 93 Winzenz Zakr⸗ 
zeweki, 79 Ginfimskl und Romanowitſch, 81 
Michael Kufttowülſch, 83 Franz Zakrzewokl, 84 
Marie Kartowska, 87 Alexander Bochengki, 88 
Jakob Kiliamowitſch, 90 Eduard Mayer, 90k 
Eheleute Mofharomsti, 92b Boruch Moreine, 
97 Agnes Pelſowska, 68 Johann Zaſonezkowski, 
102 Kucinska, Palcinsfi und Zarſchiekfl, 104 
Jakob Lewkowlez, 10442 Kiwa Paſamowitſch, 
105/7 Herſch Brzeſinski, 112 Emilie Ruprecht, 
114 Joſef Jacinsii, 114 Wofcech Kalufinski, 
114a Jeſchewiez und Gebrüder Bochenski, 115 
Georg Schmidt, 116 Kliezkowski und Wiener, 
117 Litmanowitſch, Reichmann und Job, 124 
Kalharine Jaſinska, 130 Praſchker'e Erben, 132 
Gebrüder Salzenſtein, 135 Leiſer Werdiger, 134 


Handel, Induſtrie und Verkehr. 


Sudufteielle Unternehmungen in 
Südrußland. 

Der „Export“ veröffentlichte kürzlich einen 
Artikel unter vorſtehender Spitz marke, dem wir 
Folgendes entnehmen. In Südrußland find in 
letzter Zeit verſchiedene induſtrielle Unternehmun⸗ 
gen von Ausländern, namentlich Belgiern und 
Franzoſen, ins Leben gerufen worden, da bislang 
die vom Ausland eingeführten Erzeugniſſe hoch 
verzollt werden mußten. So haben belgſſche Far 
brikanten in Lugansk, Gouvernement Jekaterinos⸗ 
law, eine Fabrik für Herſtellung von Fampen und 
Emaillewaaren auf Actien gegründet. An dem⸗ 
ſelben Plaße entſtand ferner dir „Lugansk. Do⸗ 
neßer Steinkohlen⸗Actien⸗Geſellſchaft“, ebenfalls ein 
belgiſches Unternehmen. Weitere belgiſche Fabrik⸗ 
anlagen find in Odeſſa geplant (Cement- und 
Korkfabriken, Eiſenwerke u. ſ. w.). Eine franzö⸗ 
ide Unternehmer firma errichtet eine Fabrik zur 
Herſtellung rollenden Materials für Eiſen⸗ und 
Straßenbahnen mit einem Anlagecapital von 
10,00, 00 Fres. Auch Engländer beginnen fetzt, 
fich an Fabrikanlagen in Südrußland zu bethei⸗ 
ligen, Deuiſchland dagegen noch nicht; die Deut: 
ſchen ſcheinen gerne überall zu ſpät zu kommen. 
Die belgiſche Brſansker Metallurgiſche Geſellſchaft“ 
errichtet in Kertſch eine Zweigfabrik zur Anferkl⸗ 
gung von Stahlpanzern für Schiffe. Als wün- 
ſcheuswerthe und ausſſchtsvolle Unternehmungen 
in Südrußland, da völlig concurrenzlos, bezeich. 
net das Eingangs erwähnte Blatt: Aulage einer 
Holzſchraubenfabrik, einer Fabrik von Werkzeug⸗ 
maſchinen und Werkzeugen, einer Dachpfannen⸗ 
fabrik, einer Wollſpinnerei und Weberei, einer 
Fabrik emaillirter Kochgeſchirre, einer Ultramarin⸗ 
fabrik, einer Stärkefabrik, einer Fabrik von Zinn⸗ 
ſchüſſeln, einer Motorbauanſtalt (für Petroleum⸗ 
motore) und einer Dachblechfabrik. 


Eiſenbahnweſen, 


Der Bau folgender Eiſenbahnen iſt für das 
nächſte Jahr in Ausſicht genommen : Kowel⸗Dom⸗ 
browizy; Volonnofe⸗Starokon ſtautiew-⸗Proſkurow; 
Witebsk⸗Orſcha-⸗Mohllew mit Verlängerung bis 
Kiew oder Berditſchew; Rasdelnaja⸗Nikolaſew⸗ 
Cherſſon⸗Nowoaltxejewka; Grodno⸗ Wolkowysk; 
von einer Station der Tranenfeman⸗Bahn zur 
Station Kuypſchin der Südweftbahnen und zur 
Station des Koslow⸗Ruda⸗Werſhbolower Zweiges 
der Peters urg-Warſchauer Bahn. 

Der Miniſter der Wege communication hat 
den Eiſenbahnverwaltungen proponſit, bei Aus⸗ 
arbeitung der Frühſahrsfahrpläne die vergrößerteßahr⸗ 
geſchwindigkeſt der Züge entſprechend der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der vorhandenen Typen der Locomotiven, 
die auf der entſprechenden Bahn verkehren, zu 
reguliren. Die Tranfſtzüge werden an den klei⸗ 
nen Sto tionen garnicht halten, weil fir keine 
Paſſagiere und Waaren auf denſelben aufnehmen. 
Endlich wird denjenigen Pafjagieren, welche weit 


nur ſolche Züge zu 


— 


Kaſimir Stachlewekf 


| Abel Eipnich, 1 
dſinski, Bochensk 
148f A 


„144 Joſef Lipomweti, 148 
47a Joſef Dynowski, 148 Stu⸗ 
, Rofulsti, 
ndreas Drewnowski, 149 Klnczinski und 
Jeſchewitſch's Erben, 150 


Jaskiewicz und Karat, 
Relbenbach und Ku⸗ 


cinski, 151 Kalinski und Orſchelek. 
Hausnummer: 


Joſef Lipowski, 

Jonas Ginsberg, 
Eheleute Schwab, 
Boni, 175 Zee 
Erben, 178 War 
Schemiot & Maj 
ſchelek, 188 


Chaber, 


Sura Roman 
Sörael 


204 
Urbach, 


Halpern, 


190 


206 


owitſch, 
Marko 


153 Gottfried Wollner, 1878 
158 Leibus Lewkowitſch, 164 
166 Stahl und Ziegler, 168 
17le Adolf Richter, 171 Julius 
Pruſchynowski, 
ſchawäkt u. Meyer's Erben, 184 
erowitſch, 187 paturski & Dre 
Ignac Z onczkowski, 1874 Mordfa 
G. Lipski, Orbach & Berger, 199 
200 Ronczka & Blachmann 
witſch, 205 Taradelka & 
Jakob Biegeleijen, 
211 Sochaczewo ka 
Johann Machnik, 214 


177 Popow 


211 Moſchek 
& Bornſtein, 211 
Josrael Pomeranz, 215 


Laijer Fuchs, 216 Sender Gotthelf, Blachmann 


& Fein filber, 
Elkamowitſch, 
272a 


Matz, 
Gehlig, 
Thomas 


Wiesner, 320k 
Czerwiuski, 


291, 


219 Sura Fiedler, 
223 Laiſer Orbach, 
Markus Silberſtein, 
292/38 Gebrüder Gehlig, 294% 


Hambursfi & 
266 Wilhelm 
290 K. W. 


Sudra, 301 L. Morgenſtern, 317 Jakob 


Gabriel Ritterband, 


Julius Haff ' ſtein, 
Pruszinski, 


Radke, 


371 


Marcela Anglik, 320 Wladyslaw 
321b Eheleute Gurecki, 321k Gott⸗ 
fried Albrecht, 3216 Anton 
Joſef Kolodzejati, 

Julie Schimko, 32 
Wilbelmine Buchholz, 

326 Daniel Pugmann, 


Urbanoweki, Z21Ff 


321d Herrmann Mäder, 291 
Ib Ludwig Sonnenberg, 321m 


321In Zofıf Gorszkiewicz, 
339 Adolf Schmidt, 341 


346 Guſtav Ryſchak, 347 
352 Karl Abel, 358 Maſer 
Georg Radke, 
373 Georg 

Seepold, 375 Friedrich 


372 Rudolf 
Radke, 374 Friedrich 
Serpold, 378 Anton 


Pekala, 378 Michail Bonik, 378 Thekla Su⸗ 


walska, 388 Georg Rode, 
395 K. Denel und M. 
Schulz, 405 Joſef Simowski, 
zer, 4064 Nathan Kuczinski, 


389 Wilhelm Paper, 
Sunin, 396 Wilhelm 
406 Chil Schwei⸗ 
407 Julſus Seſfert, 


409/410 Karl Anſtadt's Erben, 415 Ludwig 
Vogel, 41 7a Emma Wegner, 4222 Auguft Wer⸗ 
nik, 421 Hoffmann Ganzke, 423a Schlama Sa⸗ 
lomon udskſ, 424 


Koſenka, 
Mordka Scheffner, 
Klik & Wolati, 
Ernſt Ruprich, 
475 Alexander Semen 
480 Haekel Berlinski 
wicz, 485 Anna Map, 
487 Schliama Flato, 50 5a Karl 
5583 Eduard Stolle, 
560 Theodor Sieber, 560 David 
560b Anton 
Sündermonn, 
Dreßler, 
Böttcher, 
Silberſtein, 


Karl Wolf, 
Hornung, 


Kohn, 


Hikiſch, 
Eckſtein, 


no gel, 


71 Ta 


435A 


561 


567 Karl 
577 Guſtav Müller, 

609 Thereſia John, 627 Anton 
6272 Mendel Glowinski, 
m Lenczicki, 
Heinrich Markert, 
675 Kari 
675 Richard Fuſek, 
6756 Anton Bitdorf, 
Herſch Gaatek, 681 3 
Katz, 684 Eduard Ba 
687 Auguſt Härtig, 
ſtein, 690 Au 
Walther, 
filjew, 706 
Puſch, 707a Louiſe Bre 
Fiſcher & Reg 


661 Abra 
Schall, 670 
Kalinski, 


695 


Schneider, 


der, 


Andreas Wilke, 429 Nikola 
Karl Anſtadt's Erben, 455 
458 E. Felſch's Erben, 466 
467 u Jakob Dobranidi, 468 
471 Moſchkowitſch & Wydawski, 
ow, 479 Guflav Wafter, 


484 Stanislaw Bartkie⸗ 
486 Ferdinand Walther, 
Heinze, bbba 
558b Julius 
Bitdorf, 560 Franz 
565 Friedrich 
5764 Wilhelm 
591 Markus 


Puſch, 


660a Cbriſtian 
662 Alwina 
672 Alexander 


Wolf, 675 Franz Kauzke, 


675b Ferdinand Ullrich, 
677 Joſef Tomezak, 680 
ofef Puſch, 683 Schlama 
685 Johann Spon⸗ 
688 David Silber- 


gut Wünſche, 692 Johann Kasper 
Jakob Steigert, 
Rudolf 


698 Prokop Wa⸗ 
Heidrich, 7068 Reinhold 
ßler, 712 Johann Wichert, 
enbogen, 7152 Reinhold 


Hinz, 716 Karoline Meldner, 717 Joſef Mayer, 


719 Karl Hoffrichter, 
Stephan Eſchorſt, 72 


Johanna Eweſt, 730 


Berndt, 740%/1 Guſta 


berſtein, 


Neipert, 


787 Zuli 
Joſef Bayer, 


Burska, 


787 Actiengefellfhoft von 


720 Joſephine Birke, 724 
5 J. Müllers Erben, 728 
Johann Matz, 734 Gottlieb 
v Lorenz, 738 David Sil⸗ 
741a Henriette 
Franz Fiebig, 

Adolf Otto, 76 
Balle, 768 W. 
Wilhelm Glücke 
bowicz, 7884 Juſtine 
nanski, 787 Johann 


758a 


Kindermann, 


76la Anton Haupifleſſch, 761b 
2b Alexander Jeziorst, 766 Alois 
Lürkens, 773 Leopold Hintz 778 


rmann, 


7794 Maximilian Jaku⸗ 
Geisler, 787 Franz Us. 
Richter, 787 Herrmann 
R. Kindler, 


a Rohrer, 787a Agnes Falzmann, 7871 


7888k Markus Krull, 
789h Alexander Kupfe, 


789 Maric 
7891 Auguſt 


Meyer, 7900 Julius Michelle, 792 Alois Rice 


ter, 792 Charlotte Schwertner, 
Anders, 793 Marie Lange, 


793 Karl Mösler, 


Rösler, 


rauf eine ſchallende Ohrfeige. 
das lehrte eine Ver 


Berliner 


793 Ferdinand 
793 Joſef Kowal, 793a 
Heinrich Feder, 793d Johann Lukal, 
794 Johann Wagner, 
tinka, 7941 Emilie Adam, 
795h Friedrich Libradski, 


793 Johann 
793 Karl Tiesler, 
Hoffmann, 
Franz Haus mann, 7930 
793k Otto 
794 Joſef Mar⸗ 
795 Alfred Sommer, 
795d Goltlieb Schenk. 


(Fortfegung folgt.) 


Humoriſtiſches. 


— Berliner Gerichts Verhandlung. 
Erſt bekam fie einen Kuß und unmittelbar da⸗ 


Und wie dies kam, 


handlung, die jüngſt vor einem 
Schöffengericht 
Anklagebank befand ſich 


ſtattfand. — Auf der 
ein noch recht junger 


Mann mit energiſchen Geſichtszügen und in enge 


anliegender Kleidung. 
— Vorſ.: Angeklagter, 
einer Reſtpeitſche 
wiſſen doch, daß Sle hierzu nicht berechtigt find 7 
Do lange ick denken kann, habe ſck 
ſche in der Hand jehatt, un wenn 
zucht habe, 


mit 


— Angekl.: 
tene Reitpeit 


Es war der Bereiter M. 
Sie ſollen Ihre Frau 
geſchlagen haben. Sſe 


denn habe id doch damit 


& 


jeichlajen, ick befreife jarnich, det davon jo ville 
Uffdebens von jemacht wird. — Vorſ.: Nun, 
Menſchen ſchlägt man nicht damit, und daß Sie 
40 nicht dürfen, werden wir Ihnen ſchon klar 
Machen. — Angekl.: Gen edles Pferd ſteht in 
Meine Dogen höher als een Menſch un wenn et 
ten weiblichet Weſen is. — Vorſ.: Das mag 
Ihre Anſicht fein. Wollen Sie uns mal erzählen, 
wie Sie dazu gekommen find? — Angekl.: 
Seben Sie, Herr Jerichtshof, ick bin ſeit drei 
Jahre verheirathet un für jewöhnlich ziehen meine 
Frau un ick boch eenen Strang. Aber ſie is 
tene Spanierin, wenigſtens war ihre Mutter eene, 
un erne Kreuzung von deutſchet un ſpaniſchet 
Blut iſt noch nie ville werth jeweſen. Ick habe 
Ihr vor unfefähr vier Jahre in 'n Cirtus kennen 
jelernt, wo boch zwee Brüder von ihr anjeſtellt 
waren, un ſie ſaß ja ſchön zu Pferde, allerhand 
Achtung! Aber ſie war ſchwer zu trainiren, in⸗ 
dem ſie ihren Kopp für ſich hatte. Ihre Brüder 
waren noch eene heißblütige Sorte, die mußten 
noch mit Kandare geritten wer'n. Alſo fie bleibt 
hier un ick heirathe ihr ooch In'n Anfang fing 
et ja jo einigermaßen. Aber ick war een ehrlicher 
Berliner, der von kleen uf in'n Sattel jeweſen 
war un für die Herren Offiziere die Pferde zu ⸗ 
ritt, un fie ſaß denn zu Haufe un dachte an die 
Zeit, als ſie durch den Reifen ſprang. Wat ick 
woll auf ſone Kunftſtücke jebe! Nee, uf'n Jaul 
ſitzen un denn ihn mit die Lenden drücken, det 
ihm die Puſte ausgeht, det nenn ick reiten. Un 
det dauert denn ooch nich lange, denn fängt fie 
an, ſtätſch zu wer'n, un wenn ick ihr denn mal 
den Züjel een bisken locker laſſe, denn fängt ſie 
an durchzujehn. Erſt riskirt fie een jroßet Munde 
werk, det ick ihr die Trenſe anleſen mußte. Denn 
fängt ſie wieder an, Cijaretten zu roochen, wo 
ihr doch der Doctor det weien Dämpfung im 
höchſten Jrade verboten hatte. Ick verbiete ihr 
verſchiedene Male, aber denken Sie, det fie parirt? 
Immer un immer habe ick Krach mit ihr, aber 
ſie hört nich. Kaum habe ick den Rücken jewendt, 
denn bat ſie den ollen Glimmſtengel boch wieder 
in'n Mund. Wenn ick een paar Stunden weg 
jeweſen war un kam denn wieder, det denn man 
die janze Stube voll Cijarettendampf war. Sie 
ſagte, ſie könnte det ſo wenig entbehren wie 'n 
Pferd den Hafer un ick konnte nichts mit ihr uf⸗ 
stellen. Genmal dachte ick beinahe, ick hätte ihr 
det abgewöhnt, aber da ſagten mir die Nachbarn, 
det fie den Rooch zum Fenſter rausblieſe, ſowie 
ick weg wäre. — Vorſ.: Kommen Sie doch zu 
dem Tage, der uns intereſſirt. — Angekl.: Ick 
hatte an jenen Dage, Lieutenant v. Z. feinen 
hochbeinigten Schimmel wvorjehatt un hatte ihn 
mürbe jemacht wie'n Lamm. Als ick ſo über'n 
Hof nach meine Wohnung jing, dachte ick noch 
ſo bei mir: Det is doch eijentlich een merkwür⸗ 
diges Naturſpiel, ick, der ick det wildeſte und 
hartmäuligſte Pferd kleen kriege, ick ſollte nich 
mal een armfelijet kleenet Weib rejieren können? 
Mit dieſe Jedanken mache ick die Thüre zu meine 
Wohnung offen. Sie kommt mir wie immer 
freindlich entjejen und ihr kleenet hübſchet Jeſicht 
mit die ſchwarzen Oogen leuchtet man ſo, als 
wenn fie eben jtputzt un jeftriejelt worden wäre. 
Haha, denke ick, Du haſt wieder die ſcharfen 
Dinger jeroocht“ un ehe fie ſich det vermuthen 
is, bücke ick mir un verſetze ihr eenen Kuß. Ick 
bin fonft nich für Liebesſaben, da muß man bei 
die Weiber ſo ſparſam mit umjehen wie mit 'n 
Zucker bei't Pferd. Nu merkte ick natierlich jleich, 
det fie wieder jiroccht hatte, un da habe ick 
ihr denn eene Ohrfeige jejeben. Wenn der Mann 
det nich mal mehr darf, denn ſoll er liebec als 
Junggeselle rumloofen. — Bor]. : Ja, kommen 
Sie nun aber endlich zu dem Auftritt mit der 
Reitpeitſche. — Angekl.: Erſt kiekt fie mir mit 
ihre jroßen Oogen ſo wild un ſtarr an, det mir 
ordentlich ängstlich wurde. Un denn ſpringt det 
kleene Ding an mir in die Höhe wie'n Pferd, 
wat ſteigt, und will mir mit beide Hände in't 
Jeſichte fahren. Ick jreife ihr aber um die beeden 
Hendjelenke und drücke fie uf'n Stuhl nieder. Nun 
ſchreit Bitter mondſöh, ick halte ſie aber 
feft bis fie ſich beruhigt hat. Nach eene janze 
Weile frage ick: „Na? Wie is et, willſte keen 
Mittagbrod machen? Sie antwortet nich. Nach 
tene halbe Stunde frage ick noch mal un denn 
noch viele Male, aber et war keen Ton aus ihr 
raus zu kriejen. Sie war einfach ſtätſch. Da 
habe ick ihr zuletzt den eenen Schlag mit die 
Reitpeitſche jejeben. Sie jab keenen Laut von 
ſich, ſprang aber uf und zur Thür hinaus. Nach⸗ 
mittags ließ ſie durch eene Freundin, bei der fe 
Unterkunft jefunden hat, ihre Sachen holen. — 
Borf.: Will fie ſich denn von Ihnen ſcheiden 
laſſen ? — Angekl.: J bewahre, fie is dorjeftern 
wieder jekommen, hat verſprochen, det fie nie wies 
der Cijaretten roochen will un is janz fromm 
jeworden. — Nun, dann wäre es am beſten, daß 
fie den Strafantrag zurückzöge. Sie können iht 
ja auch verſprechen, daß Sie ſich nie wieder zu 
Mißhandlungen gegen fie hinreißen laſſen wollen. 
— Angekl.: Det habe ick ſchon jedhan, aber 
— Mißhandlungen find et eijentlich nich, ick muß 
doch meinen Willen durchſetzen. — Vors.: Ach 
was, Sie können doch Ihre Frau doch nicht ber 
handeln wie ein Pferd. — Die kleine Frau er⸗ 
klärt auf Befragen fofort, daß fie ihren Mann, 
— der ja ſonſt jo lieb if — nicht beſtraft 
wiſſen will. — Vorſ.: Nun, dann gehen Sie 
nach Hauſe und feiern Sie friedlich und fröhlich 
dad Weihnachtsfeſt zuſammen. 


| 


Lelegram me. 


Beuthen, 26. December. Diebe er⸗ 
brachen Nachts die Poſtagentur zu Buchatz, 


Lokzer Tageblatt. 


ſchleppten den Geldſchrank auf's Feld und raubten 
ſeinen Inhalt, der aber nur aus 200 Mark in 
Briefmarken und 20 Mark in baarem Gelde be⸗ 
ftand, da die Poſtkaſſe einen anderen Auf 
bewahrungsort holte. Die Thäter find bis fetzt 


nicht ermittelt. 

Köln, 26. December. Die „Kölniſche 
Zeitung“ meldet: Der Miniſter des Innern hat 
die vom Cardinal Erzbiſchof Krementz eingereichte 
Eingabe, betreffend die Einrichtung confeſſionell 
getrennter Felder auf dem neuen Begräbnißplatz 
Köln⸗Deutz dahin beantwortet, daß er nicht in der 
Lage ſei, dem Wunſche Folge zu geben. 

Köln, 26. December. Wie die „Kölniſche 
Volkszeitung“, meldet, wurden auf der Grube 
„Dudweiler“ im Saar⸗Revier durch herabfallen⸗ 
des Geſtein ein Bergmann getödtet, einer ſchwer 
verletzt. 

Moskau, 27, Dezember. Heute iſt bier 
der bisherige Landeschef von Kaukaſien Sfergei 
Alexejewitſch Scheremetſew geſtorben. 

Kron ſtad t, 27. Dezember. In der Stadt 
herrſcht große Freude, Nach 5ltägiger Mühe iſt 
es heute gelungen, den Kreuzer „Roſſiſa“ flottzu⸗ 
machen. Die Eisbrecher⸗Dampfer ſtellen eine 
Fahrrinne zum Hafen her. 

Sofia, 26. Dezember. Im Prozeß Stam ⸗ 
bulow macht ein vom Gericht verleſener Brief 
Stambulow's Eindruck, in welchem dieſer ſein en 
Tod durch Mörderhand im Auftrage Natſche⸗ 
witſch'“ vorausſagt. Die Ausfagen einiger Zeugen 
beſtätigen die Betheiligung Natſchewitſch'. Einen 
noch größeren Eindruck machte heute die Befra⸗ 
gung der Wittwe Stambulow's, welche ſich wei⸗ 
gerte Ausſagen zu ma hen, aber folgende Worte 
an den Gerichtshof richtete: „Ich bitte das Ge⸗ 
richt, die Angeklagten freizuſprechen. Es iſt moͤg⸗ 
lich, daß fie meinen Mann verwundet haben — ich 
weiß das nicht. Sie find jedoch nicht die 
wahren Mörder. Letztere ſind ſowohl dem Prä⸗ 
fidenten des Gerichts, ais auch dem Prokurator 
bekannt. Ihre Namen nenne ich nicht. Die An⸗ 
geklagten aber, deren Prozeß gegenwärtig ver⸗ 
handelt wird, find nur Opfer der Regierung.“ — 
Die gerichtliche Unterſuchung geht heute zu Ende, 
morgen beginnen die Plaidoyers. Die Angeklag⸗ 
ten Tufektſchiſew und Boni Georgijew gehören 
zur Intelligenz und halten fich würdevoll. Ute 
ſchew, der den Typus detz matedoniſchen Auf⸗ 
fländiſchen repräſentirt, ſchweigt finſteren Blickes. 
Sämmtliche Angeklagten befinden ſich unter 
Wache. 


An en onmene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Bielikow, Barela, Beker, 
Mvlyszew, Lewi und Werbliowski, sämmtlich aus Peters- 
burg. — Baoharach aus Aschaffenburg. — Lew aus Toms- 
schow. — Taube aus Charkow. — Piozat aus Brüssel. 
— Bollin aus Moskau. — Rintelen aus Berlin. — Ma- 
rynowski, Barylski und Watrassewski aus Warschau. — 
Friosz aus Moskau. — Riedel aus Berlin. — Nurok aus 
Towen. — Hoffmann, Zandeliewies, Fajans und Szmitt 
aus Warschau, 

Hotel Yieteria Herren: Pietrzykowski und Wel- 
grin aus Czgstochau. — Fidrowski, Görke, Korngold 
und Mucharski aus Warschau, — Grusinowski aus Przed- 
bora. — Pıywies aus Petrikau. — Majmon aus Sieradz. 
— Weinberg aus Kalisch. — M-me Prechler aus 
Wien. — Ruziewicz aus Nowo-Radomsk. — Jojte aus 
Klonow. — Rontski aus Lask. — Ustyanowski und Spi- 
czak aus Warschau. 

tote! Mann euffe). Herren: Truskier, Oppen- 
heim, Hepner, Müblstein urd Gen.-Lieut Sidorow aus 
Warschau. — Wigdrowicz aus Bialystok. — Jarocinski 
aus Zadzim, — Herz aus Czgstochau. — Gehlhsar aus 
Berlin. 

Hotel de Pelrgna. Herren: Scholze, Kozlowski, 
Landstein, Poranski, Türk, Spatenka und Heymann, 
sämmtlich aus Warschau. — Stefani aus Bendzin, — 
Grodzenski aus Bislystok. — Werner aus Topola. — 
M-me Wigckowska aus Plock. 


Nachſtehende Telegramme konnten vom Teles 

graphenamt theils wegen mangelhafter Adreſſe, 

theils aus anderen Gründen nicht zugeſtellt 
werden: 

Eippſchütz aus Bialyſtock. — Mieleßzki aus 


Bielautow, Dluga Nr. 18 aus Warſchau. — 

Berthold Förſter, Dluga, aus Warſchau. — Krauſe 

aus Zarizyn. — G. Wein aus Myszynca. — 

Richard Schmidt aus Petersburg. — Heinr. 

Ahrenſtamm aus Riga. — Herſchberg aus War⸗ 

ſchau. — Elener aus Alexandrowo. — Kamienno 

16 aus Skierniewice. — Mitropolski aus Peters⸗ 

burg. — Leichtein aus Miaſſ .. — Donskl aus 

Warſchau. — Davidſohn aus Libau. — Chil 

Rykel aus Lublin. — Jakob Schapiro aus Me: 

ſchiretſchia. — M. Pinberg aus Pniewa. — 

Staupen aus Eriwan. 

Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
amte eine entſprechende Legitimation vorzu 
legen. 

EEEZERENETE. TE ET SERNE EEE EEE TE) 


Okowit⸗Preiſe. 


Warſchau, 28. Dezember 1896. 
Brutto Nel 10 
accise 10 Kop. vom Grad Nah Abschlag vom 2% 
Engros 10% — — 11.20 — 10.98 
„ 78% — — 8.74 — 8.56 
Im Ausſchank 100 11.35 — 11.13 
78 886 — 2.68 


Warſchau. — Blühmann aus Petersburg. — | , 


Die Staatsbank 
verkauft: 
Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 94,25 für, 10 girl. 
auf Berlin auf 2 Monate zu 45,95 für 100 Parl. 
auf Paris auf 8 Monate zu 87,35 für 100 Freue. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,60 für 100 
Checks: 
auf London zu 94,55 für 10 Eſtrl. 
auf Berlin zu 46,25 für 100 Mark. , 
auf Paris zu 37,55 für 100 Francs. i 
auf Amſterdam zu 78,20 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 78,65 für 100 öſterr. Guld. 
nimmt an 

auf alle der Bank in Kreditrubeln zu lei: 
ſtenden Zahlungen und Einzablungen die 
ruſſiſche Goldmünze zu folgenden 
Preiſen: 
Imperlale neuer, auf Grundlage 

des Geſetzes vom 17. Dezember 

1885 erfolgter Prägung zu 15 R. — K. 
Halbimperiale neuer Prägung e, 80, 


Imperiale früherer Prägung „is „ 45, 
Halbimperiale e. 
Dukaten „41,8, 


giebt aus 
Imperiale und Halbimperiale neuer, uf 
Grundlage des Geſetzes vom 11. De) m 
— 555 erfolgter Prägung zu demſel e 
reiſe. 
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der Lodzer Fabrikbahn und der mit er ⸗ 
felben in unmittelbarer Communikalion 
befindlichen Bahnen. 


gültig vom 15. (27.) Oktober 1896, 
Sumden und Minuten. 


* 


Ankunft der 


Züge in Lobt 2 se 5.36] 520 12.08 101 9 10 1 10 
Abf. der Züge e N 
v. Koluſchki 1.53 4 20] 8.46] 11.20] 3.28] 8. 1519.28 
„ Zomaf — — 6.45 — — | 5.51 — 
„ Skarz.⸗Ozin— — 12.43 — | — 3.23 
„ Iwangorod!. — — 6.32 — | — 12.18 — 
„ Skierniewiee 1.00 3.00| 7.31 9.52] 2.12 7.02 9.02 
„ Alexandrowoß— — 2.40 — 8.45 2.30 -- 
„Beomb.) g — — 12.522 — 5.50 9.43 — 
„Berlin 75 44 — | — 7.29 — 11.442.290 — 
„ Ruda Buf. | — 1.59 6.48) 9.11) — | 6.21) 8.21 
„ Warſchau 111.50/12.30) 5.40 8.00112.50) 5.10) 7.10 
„ Mos kau 2.38 — - | — 7.53 — — 
„ Petersburg 12.44 — | — | — 11.23 — — 
Pe — 3.23 6.05] — 1.23 5.4 — 
„ Czenſtochau] — 1.44 113 — 11.19 3.26 — 
„ Zawiereie — 12.48 11.51 — 10.15 2.088 — 
„ Dombrowa | — II. 4510 380 — 8.56 1.00 — 
„ Sosnowiee | — 11.30 10.10 — 8.3012.40 — 
„ Branien — 11.501020 — 9.05 1.001, — 
Wien — | 1.09) 1.0 — 9.34 7.290 — 
„ Ciechoein![——— . — 
Abfahrt der N 
Züge aus vodz 4 505 10 1248 200 26 8.25 
Ank. der Züge 
in Koluſch li 1.28 6.530 8.18 1.51 3.130 6.16. 9.13 
„Tomaſchow 3.22 — 10.34 — — 8.11 — 
„ Slarz.-Bzin 5.55 — 2.3 —— - - 
„Iwan rod 11.23 — 5.13 — — — — 
„ Skien d dier] 4.49 8.16 — 3.18 — 7.48 10.21 
„ Alexant owe] — 3.10 — 9.20 — | 3.50 
„Bromb.) g 8 — 2.9 — 12.00: — 6.37 
„Berlin 7 4] — 5.59 — 6.24 — — 11.45 
„Ruda Sal. | — 8.56 — — — | 8.371101 
„ Varſchan 6.0010. 10 — 4.40 — | 9.401215 
15 3.53 == — 7.23 — 
„ Petersburg 5.23 — — 6.53 — | 12.03 
„ Betrotom 2.30 — 9.41] — 4.18 9.10 11,20 
* 4.15 — 11.59) — 6.19 11.24 — 
„ Zamiereie 5.180 — 1.03 — 7.322.381 — 
„Dom 5.58 — 2.17 — 8.40 1.29 — 
„ Sosnowiee 6.15 — 2.40 — 9.00 150 — 
„ Oraniea 6.10 — 2.10 — 8.30 — — 
„ Wien 4.090 — 534 — 7.044 — — 
„Ciechocinek — — — — — — — 


Anmerkung De fettgedruckten Zahlen zeigen die 
Zeit von 6 Uhr Aben „ bis 5 Uhr Morgens an, 
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Infrrate 


8 
über Induſtrie⸗ 


* e 
und Handels weſen, 
Creditfähigkeit der Kaufleute und 
Fabrikanten ertheilt prompt und ge- 
wiſſenhaft das conceſſionirte Han⸗ 
de sauskuafts-Bureau 1. Claſſe 
„Bernard Berson“, 
Lodz, Petrikauer-Straße Ur. 60, 
Telephon 286, 


8 n 32. 
eee eee 2 
KRKagiewrikti Tad 


Vi aewah.. 34 
COraa "se ity z daia 29 Grudnia 
Netto 
Hurtowa w. 18°, Ba. 9.10. 
(Akoysa 10 kop. od stopnia.) 


ATA Cox. 


pismo warszawskle, na] więcej rozpowszechnione w Todi 
Najswielezg nowoséia, Jaka ukaze vie w odeinku 
Era 3 powiesé obycz4jowa o- 
„ na stosunkae zkie W 
Reymont a, p. t. x TA Tran 


„ZIEMIA OBIECANA“. 


| „Kuryer Codzienny”, praguge przyezynlé sie do zbo- 
gasenia literatury powieselowe], ogtosit * 


KONKURS 


z nagroda 1000 rs za nejl 

Po ukohezaniu za em druku powi 
zogen“ będa powiesei 

konku'sowy. 


| 


Wiese oryglnalng 
Neymonta, zamie- 


unnan za najlepsze przez sad 

Bolestaw Prus zamlessezaé 
| dotyehezas, swe Kroniki Tyzodniowe. re 
W miarg potrzeby i w razie en ‚zdarzeh, 
ozy wypadköw, „Küryer Codzienny“ wydaje bezplatnie 


Dodatki poranne. 
Kuryer Co lzienny“ stale Zamieszega korres: 

* 2 on- 
dencye z Todei, w ktörych poruszane bywaja 
‚ tszelkie sprawy tödzkie, zaröwno  spolecene 
i ekonomiczne, jükotes handlowe i przemyslowe. 


Prenumeratorowie „Kuryera . Codziennego* 
Ä mn03n036 utworzenia soble biblioteczki z dodat 21 
| wiesciowych, w ktörych drakowaé bedzie eickawsze n- 
twory beill t'ystyki zagraniezanej. 

Yo. ukohezeniu druknjacej sic obeenie powiesel, „‚Az 
do ömiereitt, tozpoozety bedzle druk gleänego, a 
— 7 ri er utworu Karola Mero u- 

p 


„BOGACI I BIED NI. 


Wydawcy „Ruryera Codziennego“ oflarowula dla 
, wazystkich prenumeratoröw „R fr 
8 „Kuryera Codstenudgo“ na 


| BIBLIOTEKE POWIESCIOWA 


„ akiadajaca sie z 40 tomöw za doptata ruhli aze 
Na bibloteke owa Reis ale ar en Mi a 
Bourde P. Konlee starych ezasöw. 
Braddon E. M Tajemnica grobu 
Buchanan R. Cien miecza. 
Burzyüski R. Tahir bej. 2 tomy. 
Byr Rob. Andor 


wycieiy 
Crawford Marlon Sant Jlarıo. 


Daudet Alfons Rö i Nina. 
Delpit Alb. Za graechy äyecia. 
Deieje matäehstwa (Losy Fenelli). 
Estemt r. >tarzy i nowi. 
Fothergill J. Walka ducha, 
Gentusz Prz°klad z niemieckiego, 
Haggard kisder. Blala lilijka. 
Harletta Powiess. 
Jacobsen B. J. Niels Lyhne. 
Jordan. Gawedy w listach do pana Jana. 
Kraszewsti J I. Bylo ich dwoje. 
— Herod Bada. 
Koselakkowska Wila Z. W pölsienlu. 
Lepelletier E Zörads Maryi Ludwik. 
Letowski J. Stary ma. 
Marryat P. Mas aktorki 
a 2 Zäroäna miloße. 
Hkena oloman Gotabkl w klatee 
Montepin de R. Makocha, 
Murray Po kwiatach ku otchlani. 
Myriel Jerzy Syn przemytnika 2 t. 
Obnet Jerzy. Prawo dziecka, 
Quille Prnu-. Prawnie poälubiona. 
Plug Adam.  Smetarz Obr. fantast. 
Tellet Roy. Kropla wody letejskiej: 
Tripplinowna Anfela. Syn isieiniczki, 
Turezyfiski Jul: strasznı drußyna. 
Walki pierwsze,\ przektad z wloskiego. 
Zagörski Wiodz i Zaleski Ant.—Pan Radea. 
„Kuryer Codzienny“ drukowany jest w 12,000 
egzemplarZach dziennie, czyli jest pismem bardzo 
podatnem dia ogloszen. 


Cena „Kuryerı Codziennego“ w Kodzi 


Hocenis . . Vys. 6.— 
Fölrocenie „ dem 
Tivarialnie „ 150 
Miesięca nie „ 50 


1 za odnoszenie do domu po 10 kop miesięcznie. 
Agentura „Kuryera Codzienuego“ w Todi 

ulica Piotrkowska, dom & 46, na pierwszem 

pietrze (g zie apteka W:go Müllera) — Telefon 317. 


Dr. Babinowicz, 


hat ſich nach längeren fprciellen Studien im Jır 

und Auslande als Specialarzt für Hals⸗, Naſen⸗ 

und Ohrenkrankheiten und Sprachſtörun⸗ 

gen in Lodz niedergtlaſſen, Ceglelniana⸗Straße 

Nr. 38, Haus Monat. Sprechſtunden von 9—11 
Uhr Vorm. und 4—6 Uhr Nachm. 
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Nr Lodzer Tageblatt Du 


SHSGHLORGRBEDE Dar 8908500990 Wohnungen 
® | zu vermiethen. 


| * * 
8 Ein größerer Fabrikſaal 
für Handbetrieb, mit Doppellicht, Neben ⸗ 
räumen und Gasbeleuchtung, it am 1. 
„Januar 1897 zu vermiethen. 
Diaſecbſt wer den auch vom 1. Juli 
1897 ebenſolche 2 Säle zu vermiethen 
ſein. Ecke Grüne u. Wulczans kaſtraße. 
Ein an der Petrikauer⸗Straßt Nr. 
115/752 gelegener 
Laden nebſt angrenzenden 
Räumlichkeiten, 
auf Wunſch auch mit Wohnung, iſt ab 
1. April oder Juli 1897 zu vermiethen. 
Näheres zu erfragen Petrikauer⸗Straße 
Nr. 727/165 neu, Wohnung 1. 


Die in Zgierz gelegene und den R. Maczewski’ 
ſchen Erben gehörige 


Dnupf-Bierbranerei, 


wird am 4 (16) Januar 1897 auf dem Theiluagswege, vermittelſt öffent⸗ 
licher Lieitation zum Verkauf kommen. 

Die näheren Bedingungen können beim Gerſch'spriſtaw, Herrn Pie- 
truszunas, oder in der Kaazlei des hieſigen Friedensrichter⸗Plenums 
durchgeſehen werden. 


Browar parowy: 


w Zglerzu, 


O nalezgcy do sukcesoröw R. Maczewskiego sprzedanym bedzie w 

drodze dzialöw sadowych w zieZdzie sedziöw pokoju miasta Hodzi 
2 dnia 4 (16) Styeznia 1897 roku 2 publicznej licytacyi. Warunki 
> sprzedazy mogy byé przejrzane u komisarza sadowego p Pietru- 
@ ;zunasa, lub w Ködzkim zjezdzie sedziöw pokoju. 


— b 
RARKKURKARARKE NMNNNNRNNNNNR 


| Zu vermiethen 

fi von Neujahr ab ein gewölbter 
Naum, für eine Schmiede paſſend. 
Wo? ſagt die Exped. dieſes Blattes. 
fa 25 = > Er Sn ser Fe ei we 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus zwei Zimmern und Küche, 
Entree und Waſſerleitung, it vom 1. Zar 
nuat 1897 ab zu vermiethen. 

Przeiazd Straße 14. 


Eine Wohnung. 
3 Zimmer unh Küche, in der 2. Etage und ein 
Cavalierzimmer in der 1. Etage, ſowie eine 
Wohnung von 5—9 Zimmern und Küche in 
der 1. Etage find ſofort zu vermiethen; letzt⸗ 
genannte Wohnung kann eventl. als Ge ſchäfts⸗ 
lokal abgegeben werden. Daſelbſt find auch 4 
Zimmer im Keller (Front), geeignet für Schenke 


ee. 20080086 
®069899EERYTEREBSEOO99S98008 


——Ö m nn nn u nn nn — — —yę-ͤ u. ß3ß3ß— 


x Be a 
% Lodzer Thalia⸗Theater. F r 
% Heute, Mütwoch, den 30 December 1896: — Von 3 
1 u 100. Vorſtellung der Saiſon. 5 % beſtehend aus mehreren ee im 
* 25. populäre Vorstellung platz 7 Bau N. 1366 (34), a 85 eu ber 
3 i 2 idzewer⸗ und Dzielna⸗ Straße. Näher /s 
x zu den bekannten populären Preiſen der Plätze: & ee un a: 
% Zum 10. Male: — 2 a 
1 Di Ch tt % I Bimmer und Küche 
& mit allen Bequemlichk eiten, fofort zu 
x u Dle Chansonette. N e Lee . 
& Große komiſche Operette in 3. Akten. Muſik von Rudolf Dellip ger. F 
** In Scene geſetzt von Hel rich Dingbaus. % Ein Laden 
& Dauptparthſen: Marie Penns, Marie Hochfeld, Marie Mäder, Heinrich 3 t el 8 Office 1 5 
Dingbaus, Felix Stegemann, Kari Starks, Eugen Dumont 27., x. 2 r 
% gbaus, 1 . 5 RK Pacttauer⸗Straße Nr. 81 gelegen, 
N Die Direktion. N per ſoſort zu vermielhen. Daſelbſt find 
NN NNNNMNNMNN NMRA & 5 Etage in der Df- 


Wohnungen, 
einzeln, mit Zimmer und Küche, wie auch 
ron mehreren Zimmern, mit Waſſerlei⸗ 


Neu! Heu! 


Keine Streihhälger 
bei Gasglühlicht mehr! 


Durch Druck auf einen Knopf, welcher beliebig angebracht werden kann, 
brennt und erliſcht die Lampe! Lichtintereſſenten werden erſucht, ſich die wid» 
tige Neuheit im Geſchäft des Herrn Max Rosenthal, Petrikauer⸗Straßt Nr. 51 
anzuſehen, wo die erſte Anlage in Lodz in Thätigkeit if. 


Achtungsvoll 


Aug. Aurich, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 88. 
N 


Potsdamer Str. 1. BERLIN W. villa II. 


Joruel. Töüchter⸗Peuſiomt und Fortbildungs- Auſtall 


Hedwig Sachs, Therese Salz. f 
— Befte Referenzen in Warſchau, Moskau, Lodz u. ſ. w. 
Eigene Billa mit ſchönem Garten. 


tung und fonfligem Zubehör, find ſofort 
der per 1. Januar 1897 ab an ame 
ſtändige, gern ſtill und ruhig wohnen 
wollende Herren und Familien zu ver⸗ 
miethen. Theodor Neumann, St. 
Angen⸗ Straße Nr. 11. 


EK u 
Ein möblirtes Zimmer 
an dec Petrikauer⸗Straße Nr. 20 (vis- 
d-vis Hotel Hamburg) ſofort zu ver⸗ 
mitthen. Näheres daſelbſt Wohnung 
Nr. 31. Zu 


> Eine Wohnung 


in der 3. Etage, b ſtehend aus 3 Zim⸗ 
mern und Küche, Vorzimmer ſowie mit 
allen Bequemlichkeiten, it an der Ede 
der Wulczanska⸗Straße u Paſſage Schulz 
per ſc fort billig zu vermlethen. Näheres 
zu erfragen Zawadzka⸗Straße Nr. 23, 


Wohnung 7. 
Laden 


mit anſtoßendem Zimmer und Kellerräu⸗ 
men, ſowie verſchledene einzelne Woh ⸗ 
nungen ſind ſoſort oder vom 1. Ja- 
nuar 1897 ab zu vermiethen. Daſelbſt 
ſt ein Pferd, Volant und eine Sommer⸗ 
laube zu verkaufen. 

Näheres bei Maurermeifter Florian 
Fuchs, Pafiska⸗Straße 81. 


Vortheilhaftes 


Geſchäft. 


1 


Zn verkaufen in Warſchau — Praga 


unter vortheilhaften Bedingungen eine Beſitzung zu einer Fabrik ſehr geeignet, 
40,000 Onuadrat-Ellen groß, mit zwei gemauerten Häuſern. Ohne die Käufer 
könne geihellt oder im Ganzen 24,000 Quadrat⸗Ellen Plotz verkauft werden. 
Näheres Jerozolimska⸗Straße Nr. 21, Wohnung 12. 


BETT 
257 pre, 


Geller und anderen Hebäuden, fowie ein 


günſtigen Pedingungen zu verkaufen. 
Sandboden und gutes Waſſer vorhanden. 
Die ganze Veſitzung eignet ſich zur An ⸗ 
lage einer Itauerei, oder 


auch einer an⸗ 
deren Fahrik. 


Die feit 1856 beſtehende 


Danpf-Roftig- Fabrik vun A. Schweitzer 


in Warſchau, Arölewska-Straße 23, 


RE iR bekanntes gutes Fabrikat in verſchiedenen Gattungen engros 


0 in Pabianice. 
& en 


Näheres in der Ziegelei F. Nawrocki 


großer Platz in Pabianice, iſt unter 


I 
j 
| 
| 
1 
1 
1 


5 


| 


1 Ausschliesslich Ausschliesslich y 
Kinderarzt 


Dr. Laskı, 


Nowomiejska-Strasse Nr. 4. 


Dr. 8. Hartmann, 
früherer Aſſiſtent des Dr. Crempin in 
Berlin hat ſich in Lodz ni 'dergelaſſen 
und behandelt innere und Frauen⸗ 
krankheiten. Petrikauer⸗Straße 120, 
1. Treppe. 


I R. SKIBINSÄL, 


Geburtshelfer und Frauenarzt 
iſt zurückgekehrt. 
Zawadzka⸗ Straße] Nr. 5, Haus 2. 
Drozdowski. 


G a 

Die bei mir bisher angeſt ten Herren 
B. Orenstein & 8. Garbarskl find aus 
ihren bisherigen Stellungen ausgetreten, 
erſterer am 1. November und letzterer 
am heutigen Tage und erſuche ich höf⸗ 
lichſt meine geſchätzten Kunden, genannten 
Herren keinerlei Aufträge oder Incaſſo's 

für meire Rechnung zu gewähren. 

Lodz, den 22. December 1896. 

Hochachtuagsvoll 


Max Jakubowicz. 


Ein geoedte 


goldene Damenuhr 
iſt am erſten Weibnachts⸗Felertage auf 
der Pitrik mer⸗Straße verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſelbe 
vegen gute Belohnung bei Sırın Ko- 
züczewski, Andrias-⸗Straße Nr. 11, 
abzu geben. 


Ein Gärtner, 


der gleichzeitig auch Ströz ſein kann, 
ſucht eine Stelle. Zu erfragen 
Wulczarska⸗ Straße Nr. 216. 


In der Zeichenſchule 
W. Katzenbogen, 


der die Kaiſerliche Akademie der Künſte in 
Petersburg mit Auszeichnung abfolvirt hat, 
werden Anmeldungen von Schülern und Schü⸗ 
lerinnen täglich von 10 — 13 und 5 — 8 Uhr 
angenommen. Petrikauer⸗Straße Nro. 109, 
vis-a-vis Heinzel's Palais. 


litten! 


Hochelegante Petersburger Einſpänner, 

Zweispänner u. Familien ⸗Schlitten, 

ſtehen zum Verkauf. 

Widzewskaſtr. Nr. 40 u. Diugaſtr. Nr. 16. 
Achtungsvoll 


Fiedler & Jözefowiez, 
Zur Zeit! 

Das Handelshaus von 
J. S ki & Co., 
Lodz, Widzewska⸗Straße Nr. 38, 

Telephon Nr. 505, 


empfiehlt ihre Lager von Steinkohlen in 


Engros und en détail zu möglichſt bil⸗ 
ban Biella. 


Antoni Zelazowski, 
F. Adwok. 

Nowy Rynek Nr. 9, * 1 E 
Wnioskihypoteezne, 
regulacje hypotek, 

— ......SKUpy ezynszu. 
Machen Sie 
einen Verſuch 

mit Caffee „Sanitas“ 


und zum Verkauf genehmigt von 
der Warſchauer Medicinabßerwaltung {auf Witeh 


Analyfirt 


vom 18. Sertember 1892 unter Nr. 1492. 
Ueberall zu haben. 


J. Haberfeld, Zahnarzt, 
wohnt jetzt Petrikanerſiruße Nr. 66, 1 Etage, 
im Haufe Herſchkowiez, neben Hrn. Eiſenbraun. 
* be früheren Wohnung. 2 

er en werden ſchmerzlos 
von Ager deze, e 


Hugo Suwald, 


Spiegel-Ragazin, 
Nr. 72, Wschoduia-Stratze Nr. 72, 


. „Alte . 
vin-Avin dem Sara-May v. J. Weidemeier. 


Gegen Huſten 


empfiehlt Malz · Kräuter · Bonbons, Eibiſchbon · 
bons, ſowie die vorgüglichen Sahne Bonbons 


die Conditorei 830 Szmagler, Petrokower - 
rr 


liale des Berl, Panorama, 


Promenadenſtraße Nr. 1, 
Haus Pinkus. 


Schweden, 
Stockholm. 


Cirkus „International“, 
Grüner Ring. 
Direction A. L. Durow. 
Mittwoch, rea 30. December 1896, 
Abend: 8%, Uhr: 


Große 
Gala-Vorſtellung. 
Zweite Vorführung des mit großer Milhe, 


bedeutenden Unkoſten nur auf 3 Tage ger 
w nnenen 


„Chronophoto⸗ 
graphen“ 


Derſelbe iſt die neueſte und intere ſſante 
Erfind ing des XIX. Jahrhunderts, we 
in menſchlicher Größe mit allen Details 
fowie in voller Bewegung ſämmtliche See 
nen aus dem Leben darſtellt. 


Der Chronophotograph i 
die Ideal⸗Erfindung Edinſons 


und hatte ſenſationellen Erfolg in London, 
5 Berlin etc. In letzter Zeit ſenſa⸗ 


tioneller Erfolg und ausverkaufte Häuſer 
m 


Cirkus Cinfielli in 
Warſchau. 


Ein Lehrer, 
welcher deutſchen Unterricht er- 


theilen kaun, wird gebeten, ſich Per 
trikauer⸗Straße Nr. 236/595 zu melden. 


Dr. A. Wildauer, 
ſpeeiell Haute, Geſchlechts und ſyphl⸗ 
litiſche Krankheiten und Hydrotherapie, 
(Waſſerheilverfahren) nach der Methode 
Prof. Winternig und des Prälaten 
Kneipp. 

Wohnung: Petrikauer⸗Straße 113. 
Sprechſtunden: Vormittags von 9 bis 
11 Uhr, Nachmittags von 4—6 Ubr. 


Privatklinik für Gebärende 


der Dr. Dr. 


A. FRUCHTMANN und 
J. GUIRARD 


in Warſchau, Polna⸗Straße Nr 42, 
— gegenüber der Hygieniſchen Ausſtellung — 
Patienten finden Aufnahme unter ſirengſter 
Discretion. 


Möbel⸗Magazin von 


Jan Barszczewski, 
Warſchau, Zielna⸗Straße Nr. 20, 
empfiehlt ſein reich es Lager fertig er Möbel 
für Schlaf⸗ und Speiſezimmer. Beſtellungen 
auf ganze Einrichtungen werden angenommen. 


Eine Werkſtatt 


nebſt zwei Zimmern für Schloſſerei 
geeignet, ſowie andere Lokalitäten und 
ein Kohleuplatz, find vom 1. Januar 
1897 ab zu vermiethen. Näheres zu er⸗ 
fahren bei 8. D. Berlinski, Koscielny 
Platz Nr. 2. 


8 \ DV 
Die Wagen⸗Fabrik 
M. Sejdeman, 


Leszno⸗Straße 52 in Warſchau 


befigt auf Lager eine große Auswahl von 

Luxuswagen auf gewöhnlichen und 

Gummirädern, Petersburger Schlitten 

mit Pelzdecken in verſchledenen Größen. 
Sehr mäßige Preiſe. 


E 


Drei junge weiße Pudel 
echter Roce, ſind . 
Wilhelm Paul, JJ. Straß: Ju. 6 


\ 
1 
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Teppiche, Portieren, Läufer, Möbelstoffe, 
Gardinen und Decken 


in größter Auswahl 
werden zu strengfesten Fabrikpreisen Abe 2 


Warschauer Teppich-Fabrik 
G. MARKUS, M. BAENDER & C. 


Niederlage in Lodz, Petrikauer Straße 44. 


Vertreter: A. Marcus & L. Grünfeld. 


®080 890800900000000000060000090899902970090099608 9069059006009088590000080 


Niederlage ff ? 


bon Forttpianos, Piauino's und Neloditons 8 


auf 
A. ROBOWSKI, | +. 
8. N 


20 Lodz. St. Andreas⸗Straße Nr. 5, 6 
empfiehlt Instrumente bestrenommirtester in- u. ausländischer Fabriken 


‚ „„Allein-Berkauf von kauf von Inſirumenten der Firn der Firma: J. KERN TOPF & Son N“ in Warschau. 
ee Er Ss okt KESSTR® ü dd BR 


N N Corſet⸗Fubrik von Anna. Laferska 
Filiale Lodz, 


in Lodz, Konſtantinei⸗Straße Nr. 10, 
Filiale in Warſchau, Nowy Swiat Ne. 21, 

Ecke Benedikten- und Promenaden-Strasse, 1 K retschmer 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager 


N M IN N übernimmt Beſtellungen zur pünktlichſten und ſorgfältigſten Aus 
| Ü hoehfeinen herben, milden, mildgezehrten, süssen Öberuneär- und feinsten Tokayer 


ses eee eee — | 


. * führung. — Mäßige Preiſe. 
Ausbruch- Weinen. 


= Große Auswabl in fertigen Corſetts. 
5 | 
INO eum BES“ Mosel-, Rhein- und Bordeaux-Weine. Mg 
Französische Champagne’ echte Liqueure, echte Rum’s und fran- 


2 
zösische Original-Cognac's 


— von 3 Arschinen Breite, . * Be BER und Preialisten auf Wunseh zu Diensten. 
und zwar: lei 5 9 - 
Stückwaare zum Auslegen ganzer Zimmer, eee ee eee eee 
60 Kop. pro QO. Arſchi⸗, 
Teppiche von 60 Kop. pro Stück ab, 1 —— N VE ne 
un 75 ” 60 ” ” Arſchin ab, Verſchiedene i | 7 am. 5 
N. B. Mirtenbaum, Sorten lebende Fiſche ban 


Metrikaner-Stroße Nr. 33. 


um Pr⸗iſe von 25 bis 35 Kop. pro Pfund v t 
= a Menjaht tänlich 54 ug 7 zu haben. Te . 1 „„Snlauterie und 


— N 
1 en todte Fiſche in allen Gattungen zu Markt: Weißwaaren 9 eſch äft 


von Wilh. Greilich am 15. Dezember 
H. 1 . von der Srednia- nah der Miſſchtrnße 


| 8. im gGoſe des Hotel Ha N Nr. 26 neu übertragen wurde. 
| 
| 


Das ſelt 20 Jabren beſtehen de 


Möbel-Magazin und Tapezier⸗Atelier 
ISAR SET & Co, 


x Warſchau, Marichatkowska 137, 
F empfiehlt eine große Auswahl Möbel neuefter 500 i von den (in⸗ 
fachſten bis zu den feinſten. 

Mäßige aber feſte Preiſe. 


—— IIK 5 2 Achtungt voll 
ET a —— vnn. Greilich. 
we un au noch einige exira 

gutgeacbeitele Möbel-bebeutenb: unter dern Aft eis un werlonfen, C5 105 ebene ar Ein Paar gut eingefahrene, 
(hbochfein), Wah und Nachttiſche mit Marmor, Spiegel in Nußbaum u. Eicht, Erpſtall, graue Sinten, 4 J hre alt, 5½½ Wer 

glas 59/23, Kleiderftänder, Karter tiſche, Samomartiſche mit Holzplatten, Spe Heiifge und Stühle ſchok hoch, mit Ateflaten, in zu verkan⸗ 

F in Cide, 1 Oemane, Wiener Stühle n Eofas,  Kdentebeny u. j. m. Ein| fem, Rpama-Gtrahe Mr 16. Onfelbn 

Volant im beiten Zuftande beſtndlich, billig bei — ieihe Seng n b 

A. Stiebert, 9 135 a. 1. Stock. zweiſpännige Droſchke verkauft. 


——3—3585—5—5ß5r — — EIEEUmEEr oe 3 0 eo TER» A — . re Dr 
Peraxrops u Mazaren» Jeonẽãam m Bonepr. Aossozeun !Iowıypon. Schnelprerresdrnck von Leopold Zoner. 
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Mittwoch, den 18. (30.) Dezember 


1896. 


Lodzer Tageblatt 


Belletriſtiſcher Theil. 


Auf Schloß 


Roman von H. Palm6⸗Payſen. 


Dies hatte allem Schwanken ein Ende gemacht. Ihr ehrliches, gu⸗ 
tes Geficht, das noch Thränenſpuren trug, erhellte ſich froh, als plötz⸗ 
lich in das niedere Stübchen die junge Dame trat, der fie für ihre 
„Gutthaten“, wie ſie ſich ausdrückte, gar nicht genug danken konnte. 
Das heißt im Herzen. Ihr Mund war ſcheu, auszusprechen das übers 
volle Gefühl deſſelben, und ſie vermochte auch nicht das rechte Wort 
dafür zu finden. Es lebte ein angeborenes Zartgefühl in dieſer Frau, 
das Marietta mit ihrem eigenen zarten Empfinden erkannt haben 
mußte, denn obgleich ſie niemals bisher Gelegenheit gefunden, auch 
nicht geſucht hatte, Wohlthätigkeit zu üben, hier hatte fie das liebevolle 
Wort: „Da nimm, nimm von dem Vielen, Ueberflüſſigen, was ich 
ſelbſt beſitze“, ausgeſprochen wie eine Bitte, für deren Erfüllung fie 
jelbft zu danken habe. Ihr Geben war, was es fein ſoll, eine Liebko⸗ 
ſung mit lächelndem Munde.“ 

Das Stübchen prangte in äußerſter Sauberkeit. Nichts verrieth 
das Packen und Kramen der Habe. Außer den Betten des Nachtla⸗ 
gers auf der Erde ſtanden nur einige Stühle umher und ein Tiſch, 
an dem der leidende Knabe ſaß, dicht an's offene Fenſter gerückt, 
damit er noch den letzten Sonnengruß erhaſche. Marietta Hatte das 
intereſſante Kind ſehr lieb gewonnen; ſie fürchtete, es zu entbehren, 
wenn ſie nicht mehr wie ſonſt mit Büchern und Blumen in's Dorf 
gehen konnte und ſeine froh glänzenden Augen ſehen, wenn ſie er⸗ 
zählte und lehrend vor ihm ſaß. Längere Zeit hatte ſie nicht vorge⸗ 
ſehen, ihre eigenen Intereſſen hatten ſie ja vollſtändig in Anſpruch 
genommen. Wie erſtaunt, wie beſchämt innerlich war ſie, als ſie jetzt 
von dem Beſuche ihres Vormundes hörte und daß auch er der Frau 
aus der äußeren Bedrängniß habe helfen wollen, er, dem ſie Geiz 
und Engherzigkeit vorgeworfen. 

Marietta hatte ihren Strohhut abgenommen. Sie trug ein hell⸗ 
blaues Sommerkleid mit herzförmigem Ausſchnftt, deſſen zarte Farbe 


ihrem dunklen, ſchönen Kopfe ſehr reizend ſtand Ihre Geſtalt war in 


der geſunden, friſchen Landluft allmählich voller, kräftiger geworden, 


ein leiſes, feines Roth färbte die früher gar zu blaſſen Wangen, und 


die Augen, die lang bewimperten, herrlichen Augen ſtrahlten finnig 
heiter aus dem feinen Oval des Geſichtes. 
Nun hatte ſie ſich neben den Knaben geſetzt, eine wunderſchöne, 


vollaufgeblühte Roſe mitgebracht und ihm dieſe ſoeben gereicht. „Nicht 


zum Zergliedern,“ ſagte ſie, „wir wollen ihr das Leben laſſen, ſie 
duftet ſo ſchön, nimm ſie morgen mit auf die Reiſe und freue Dich 
daran. Heute laß mich aus dem Linnee vergleichen, was ich aus dem 
Gedächtniß in Dein Buch geſchrieben O — ! 

Bei dem Durchblätlern des Heftes hatte ſie die verſchiedenen 
Verbeſſerungen bemerkt. „Weſſen Stift hat hier geändert!“ fragte 
fie erröthend, „o, wel’ eine Menge Fehler, Du ſiehſt, ich bin keine 
zuverläſſige Lehrerin.“ 


Die Frau begann nun mit aller Umſtändlichkeit davon zu 


erzählen und dadurch kam ſie auf den erſten Theil der Unterhal⸗ 


tung. 

In dem lebhaften Geſpräche beobachteten Beide nicht, daß es auf 
der Dorfſtraße plötzlich laut wurde. Verworrene Rufe, Stimmen, 
Fußtritte ſchlugen immer deutli her an's Ohr. Fern her näherte ſich 


ein Trupp Menſchen, in deſſen Mitte ein Mann im blauen Kittel mit 


gebundenen Händen aufgenommen war. Dicht nebenher ſchritt der 
Förſter Brandis, zornig ſcheitend, wenn das Geſchrei des nachfolgen⸗ 
den Kindervolkes überhand nahm. Noch hatten ſie das Häuschen nicht 
erreicht, in dem das junge Mädchen mit der erzählenden Frau vor 
dem Fenſter ſtand. Dieſelbe ſprach weiter: „Es iſt wahr, Fräulein, 
daß der Karſten zuletzt lodderig wurde und durch ſchlechten Umgang ver wil⸗ 


ſaß nun die arme Frau und konnte es nicht ſaſſen, 


Grünweide. 


16. Fortſetzung] 


derte, aber heilige Wahrheit, daß er mich von all' dem heimlichen 
Treiben nichts wiſſen ließ. Hart iſt es, zuletzt ſelbſt Schlechtes denken 
zu müſſen vom eigenen Mann — aber was ift da los —, o Jeſus, 
o Jeſus!“ 

Sie ſank auf den Stuhl nieder, ohne das ſtarre, todtbleiche Ge⸗ 
ſicht von dem Fenſter wegzuwenden. 

„Kiek da, de Fru“, rief ein halbwüchſiger Bengel, der in 
nackten Füßen nebenher trabte, „hett ſick allmindag hölliſch optümt 
un'n Tick hatt op uns ehrliche Lid — braden Hahns mit'n 
witten Stadtlümmel eeten, ſtatt Swartbrot as wi — in'n Kaſten 
gift ok nicks anners.“ Er rannte weiter, um nicht zurückzu⸗ 
bleiben. 


Marietta hatte beide Hände über die Augen des Knaben ges 
drückt und ſich über ihn gebeugt und wirre Worte geſprochen, um 
ſeine Aufmerkſamkeit von dem höhniſchen Rufe des rohen Burſchen 
abzulenken, deshalb konnte ſie es nicht verhindern, daß der armen 
Frau, die todtenbleich, thränen⸗ und wortlos daſtand, der unſelige An⸗ 
blick zu Theil ward. 

In dieſer Stunde that ſie den erſten Blick in den unſäglichen Jam⸗ 
mer menſchlichen Geſchickes. Namenlos ergriffen von dem verzweifel 
ten Schmerz der troſtloſen Frau ſah ſie ein, daß ſolchem Weh mit 
Geld und Gut nicht zu helfen ſei. Sie hätte weinen können über die 
eigene Machtloſigkeit. Leiſe ſchloß fie das Fenſter, um unberüfenen 
Einblick Fremder zu verhindern, und dahinten im dunklen Hintergrund 
daß der Karſten 
nun doch ein gemeiner Verbrecher ſein müſſe, wenn man ihn gebun⸗ 
den durch's Dorf führen dürfe. Und ſie rang die Hände und ſchlang 
ihren Arm um den kranken Knaben an ihrer Seite, als müſſe ſie 
einen fühlbaren Beweis haben, daß ihr bei allem Leid noch ein Troſt 
geblieben, in dem Egoismus des Schmerzes vergeſſend, daß dieſer 
nicht minder litt. Auch in ſeinen Empfindungen war dieſes Kind 
kein Kind mehr; es kämpfte ein thränenloſer aber gewaltiger Schmerz 
in ſeinen Zügen und die Hand, die liebkoſend das Antlitz der Mutter 
ſtreichelte, zitterte vor innerer Bewegung. Zu Füßen der Leidenden, 
mit dem Ausdruck unbekümmerter Heiterkeit ſpielte der kleinſte Knabe, 
lächelnd, plaudernd, während brennende Thränen des Leides auf ihn 
niedertropften. Frieopolle Kindheit! Du biſt ein Eden felig« 
je Sorgloſigkeit und Unſchuld, ſowohl in Palaſt als in der 

Hütte! — 


In höchſter Aufregung verließ das junge Mädchen die unglückliche 
Familie. Sie beeilte ſich, den Gutshof zu erreichen, Kunde dort ein⸗ 
Zuziehen über Allez, um dieſelbe der Frau wieder zu übermitteln. 
Im Geheimen hoffte fie die Erlaubniß von ihrem Vormund erwirken 
| zu können, daß ſich Mann und Frau noch vor der Trennung 
ſehen und ſprechen dürften. 
Unglaublich ſchnell hatte ſich im Dorfe das Gerücht von der 
Feſtnahme des einſtigen Großknechts als Wilddieb verbreitet, in Folge 


deſſen befanden ſich auf dem Gutshofe eine Menge Menſchen, welche 
trotz Reimer's Befehl 


nicht ſogleich zu vertreiben waren. Aus den 
verworrenen Reden ringsum vernahm Marietta, daß im Forſt in 
aller Frühe von Seiten der Gendarmerie wiederum Nachſuchungen ge⸗ 
halten ſeien, dieſes Mal endlich mit Erfolg. Von den drei auf der 
That ertappten Wilderern ſei dieſer erwiſcht, man habe den ganzen 
Tag auf ihn gefahndet, endlich ſei er von dem Förſter Brandis nahe 
vor Grünweide, im Korn verſteckt, gefunden. Die zwei Anderen 
wären nach der Stadt transportirt, von der Feſtnehmung dieſes 
Mannes wußte man dort nichts und der ſpäten Stunde wegen ſolle 


er bis zum Morgen hier feftgehalten, dann erft nach N. gebracht 
werden. 

Gleich rechts am Eingange des Hofes, neben dem jetzt zur Som⸗ 
merzeit leeren Kuhſtalle, grenzte die Böttcherwerkſtätte, ein Raum, 
in welchem auf großen Gütern die Böttcherarbeiten, Buttertonnen und 
dergleichen, verfertigt wurden. In dieſen kleinen fenſterloſen Raum 
brachte man den Gefangenen, band ihn daſelbſt an und machte 
ehrerbietig Platz, als jetzt der Gutsherr mit erregter, zürnender 
ng daherkam und nun feinem ehemaligen Großknechte gegenüber⸗ 

and. 

Marietta, die vorbeieilen, ihn im Hauſe hatte erwarten wollen, 
hemmte den Schritt. Sie hatte ſich einen wildbärtigen, bösblicken⸗ 
den, unverſchämten Menſchen vorgeſtellt, ähnlich jenem, der zur 
Winterszeit eingefangen war, und ſah nun eine, zwar im Anzug ver⸗ 
kommene, aber übrigens durchaus nicht abſchreckende Perſönlichkeit vor 
ſich. Es lag nicht die mindeſte Frechheit, ſondern tiefſte Nieder⸗ 
geſchlagenheit, Angſt und Scham in den erdfahlen Zügen des bart⸗ 
loſen Geſichtes, das keineswegs eine Verbrecherphyſiognomie trug. 
Deutlich erinnerte ſie ſich, wie ſehr dazumal ſie über die gleichmüthige 
Weiſe ihres Vorm undes jenem Unverſchämten gegenüber erftaunt war, 
wie ſie dies unbegreiflich gefunden, jetzt wiederum wollte ſie ſeine 
Erbitterung und Härte nicht gelten laſſen. Unbewußt beeinflußten 
ſie die Beziehungen zu der armen Familie, daher vergaß ſie, wie ſehr 
gerechtfertigt Reimer 's Zorn war. Die großen Aergerniſſe, welche ihm 
dieſe frech betriebenen Wilddiebereien ſeit einem halben Jahr und länger 
noch bereiteten, die Undankbarkeit und Treuloſigkeit dieſes Mannes, der 
manches Jahr hindurch Arbeit, Lohn und Güte von ihm empfangen, 
endlich der Gedanke an jene Kugel im Walde, alles dies vergegen⸗ 
wärtigte ſich ihm jetzt, rief ſeine helle Empörung wach. Harte Worte 
fielen, ſtatt des gebieteriſch verlangten Geſtändniſſes aber ſetzte der 
Gefangene dieſem allen hartnäckiges Schweigen entgegen. Endlich 
übermannte Reimer die Heftigkeit, die Thür wurde zornig zugeworfen 
und verſchloſſen. 

Inzwiſchen war geſattelt und des Gutsherrn Pferd herangeführt 
worden. Derſelbe beabſichtigte ſogleich in die Stadt zu reiten, das 
ſelbſt Bericht zu fordern und zu geben. 

Zu der gaffenden Menge ſagte er: „Dies hier iſt mein Hof, 
Leute, darauf wünſche ich Ruhe zu haben. Geht in Eure Häuſer, 
in's Dorf zurück, und Ihr“ — er wandte ſich an die Knechte und 
Arbeiter des Gutes — „Ihr habt den ganzen Tag Heu eingefahren 
und werder ermüdet fein, macht, daß Ihr zum Eſſen in die Gefinde- 
ſtuben und dann zur Ruhe kommt, morgen geht's wieder früh an die 
Arbeit.“ 

Die Leute zerſtreuten ſich, und nun erſt, da ſie nahe an ſein 
Pferd herantrat, welches er beſtiegen, bemerkte Reimer das junge 
Mädchen. 

Mit einem Ausdruck flehender Bitte hob Marietta das ſchmerz⸗ 
lich erregte Antlitz zu ihm auf. 

„Was, Du hier“, rief er, „Kind, das war kein Anblick für 
Dich.“ 
„Ich bitte Dich, ein Wort, Onkel Reimer, ehe Du fortreiteſt, 
Wort.“ 

„Ich vermuthe, was Du willſt“, antwortete er mild; „nein, 
nein, Marietta, es geht nicht, die Gerechtigkeit muß ihren Lauf nehmen. 
Du ſiehſt es augenblicklich nicht ein —“ 

„Doch, doch, ich wolte Anderes von Dir“, ſiel ſie ihm in's 
Wort, „Dich bitten, der unglücklichen Frau zu erlauben, ihren 
Mann vor ſeiner Abführung noch einmal ſehen und ſprechen zu 
dürfen.“ 

„Das will ich mir überdenken“, antwortete er; „komm, tritt 
vom Pferde fort, laß mich reiten, die Zeit drängt. Ich kehre erſt in 
der Nacht heim, ſag das den Tanten und hier — nimm den Schlüſ⸗ 
jel des improvifirten Gefängniſſes, leg ihn auf mein Zimmer. Morgen, 
Marietta, ſprechen wir weiter.“ 

Damit gab er ſeinem Pferde die Sporen und ſprengte davon. 

Marietta blickte ihm in höchſter Erregung nach. Morgen, wo 
die Familie reifen ſollte, mußte, um nicht auch noch den Spott und 
Hohn ſchadenfroher Menſchen ertragen zu müſſen — morgen war es 
zu ſpät. — 

Sie ſtand rathlos, unſäglich betrübt und unglücklich da. Die 
Leute hatten nach und nach den Hof verlaſſen, die Bauern waren in's 
Dorf, Knechte und Mägde, hungrig und müde von des Tages Arbeit, 
in die Gefindeſtube gegangen. 

Man befand ſich inmitten der Heuernte. Anunterbrochen waren 
den ganzen Tag die großen, ſchwerbeladenen Wagen über den Hof 
geſchwankt, und obgleich der Abend des heißen Julitages herannahte, es 
ſchon zu dunkeln begann, beſchäftigten ſich einige Knechte noch, die 
letzte Fuhre auf dem bald gefüllten Heuboden des Kuhſtalles unters 
zubringen. Endlich war auch dies geſchehen, langſam, müden Schrit⸗ 
tes begaben ſie ſich ebenfalls in's Haus. 


Perssrcps m Hezaren IJeonomm gonepx. 


ein 


Jossozeno Hensypon. 


Dem allen ſah Mariefta mit bewegter Gedankenunruhe zu. Sie 
rang? mit Abfichten und Plänen und wollte zuletzt von Fräulein 
Sophie Rath für ihre ſchwankenden Entſchlüſſe holen; doch hörte ſie, 
daß beide alte Damen ſich bereits in ihr Schlafzimmer zurückgezogen 
hatten. Wenn Annette Migräne hatte, wie es heute der Fall war, 
jo duldete fie keine andere Pflege, als diejenige der Schweſter, und 
Marietta wußte aus Erfahrung, daß eine Störung dann nicht ange⸗ 
bracht ſei. 

Nun wohl, jo wollte fie ſelbſtſtändig handeln, und, einmal zum 
Entſchluß gekommen, verlor ſie ſchnell alles ängſtliche Zaudern. Sie 
genoß haſtig einige Biſſen, richtete die ee N ihres Vormundes 
aus und begab ſich eiligen Schrittes wieder in's Dorf. 

Der u bend war inzwiſchen ganz hereingebrochen. Es war Neu⸗ 
mond und deshalb tiefſtes Dunkel überall. So ſpät hatte Marietta 
ſich noch nie allein aus dem Bereich des Gutes gewagt, indeſſen der 
Gedanke an die troſtloſe Frau, an den Zweck ihres Ganges benahm 
ihr jede Furcht. 

Es brannte jetzt ein kleines Lämpchen in der einſamen Kammer, 
wo die Frau neben ihren ſchlafenden Kindern, in ſtarren Schmerz 
verſunken ſaß. Marietta trat ſchnell hinein. Haftig wurde alles, was 
ſie von der unglücklichen Begebenheit erfahren, erzählt, dann ſagte fie: 
„Wenn Sie nun Ihren Mann ſprechen wollen, ſo kommen Sie, 
Frau Bechtholdt — ich habe den Schlüſſel zu dem Raum, in dem 
er angebunden iſt, und werde dieſe eigenmächtige Handlungsweiſe bei 
Herrn Hartmann verantworten. Erfährt er, daß Sie ſchon morgen 
in der Frühe Ihren Umzug halten, fo wird er den Verhältniſſen Rech⸗ 
nung tragen, mir nicht zürnen, zumal er nicht abgeneigt zu fein 
ſcheint, jelbft die Erlaubaiß dazu zu geben. Alſo ſchnell, eilen Sie 
fih, Frau Bechtholdt.“ 

Schon während Marietta ſprach, war die Frau aufgeſprungen. 
Herr Gott, was alles hatte ſie nicht dem Karſten zu ſagen, wie 
wollte fie in ihn dringen, daß er ſeine Schuld bekenne. ganz und voll, 
nicht durch Leugnen dieſelbe verſchlimmere. Und ſpäterhin ſolle alles 
vergeſſen, verziehen ſein, wolle er nur wieder ein ordentlicher Mann 
werden. 

Ja, da hatten Beide bereits den Gutshof erreicht. Marietta 
hielt mit hochklopfendem Herzen einen Augenblick im Gehen inne; ſie 
empfand es klar, daß ſie ſetzt im Begriff ſtehe, Etwas zu thun, was 
nicht recht war. 

Es war ſchattendunkel rings um die Scheunen und Ställe, aber 
keineswegs ſo lautlos ſtill, als ſie angenommen. Als ſie kaum den Hof be⸗ 
treten, kam der große Hofhund aufbellend herangeſprungen, lief dann 
freilich ſogleich wieder ſeiner Wege. 

Im Hauſe öffnete oder ſchloß jemand ein Fenſter, nun tönten 
fern auch Fußtritte, aber ſie verhallten wieder. Aus den Ställen klang 
deutlich das Kettenraſſeln der Pferde. Wollte die Frau hinter verſchloſ⸗ 
ſener Thür mit ihrem Manne reden, mußte es, wenn fie ſich verſtehen 
ſollten, laut und vernehmlich geſchehen. Auf mehrmalige leiſe Rufe 
war keine Antwort von drinnen erfolgt, der gehetzte Mann mochte 
vor Erſchöpfung eingeſchlafen fein. — 

Marietta zog den Schlüſſel and ſchloß leis und ſchnell auf. — 
Kaum war das geſchehen, im gleichen Augenblick prallte die Thür auf; ſie 
wurde zurückgeſtoßen und wäre hingeſtürzt, wenn die hinter ihr ſte⸗ 
hende Frau ſie nicht aufgefangen. 

Wie ein verfolgtes Wild hörte man den Entfliehenden davonja⸗ 
gen, aber nur einen Moment, dann übertönten ſchnell ſich nähernde 
Hufſchläge die Tritte. 

Früher als er berechnet, kehrte Hartmann zurück: ein ihm begeg⸗ 
nender Landgendarm hatte ihm den gewünſchten Bericht gegeben, zugleich 
feine Aufträge entgegengenommen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Humoriſtiſche Ecke. 


— Gutes Zeichen. Herr: „Nun, hat ſich die Schwerhörig⸗ 
keit Ihres Herrn Papas noch immer nicht gehoben?“ — Fräulein: 
„O ja! Geſtern hat er ſich ſchon die Ohren zugehalten, wie ich ge⸗ 
ſungen habe!“ 

— Afrikaniſch. — Miſſionar: Großer Häuptling, willſt Du 
mir Deinen Schutz gewähren 7 Häuptling: Ich will es; wer bedroht 
Dich, weißer Mann? Miſſionar: Dein Vaſall Ubembo, er hat mir 
jagen laſſen, er wolle mich tödten und mich verſpeiſen. Häuptling: 
Wenn er das wagt, laſſe ich ihn fünf Minuten ſpäter aufhängen. 
Miſſionar: Großer Häuptling, könnteſt Du ihn nicht fünf Minuten 
vorher aufhängen? 
ntimer Verkehr. Richter: Haben Sie nach dem ge⸗ 
nannten Vorfall mit dem Kläger noch perſönlich oder nur brieflich 
verkehrt? — Angeklagter: Noi, mer habe mur noch mit de Fäuſt 
verkehrt! 
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